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„Deutschland mutz sein, trotz Sorgen und Rot"
Das Gelöbnis der PO . auf dem Reichsparteitag — Richtunggebende Rede des Führers
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Nürnberg , 7. September.
In rund 200 Sonderzügen waren ans

allen deutschen Gauen die politischen Leiter
nach Nürnberg gekommen — 180 000 Män¬
ner . Kämpfer für die Bewegung vor dem
30. Januar 1933 und seither immer noch
Vertrauensmänner Adolf Hitlers . In end¬
losen Zügen waren sie nach der Zeppelin¬
wiese marschiert. Um 18 Uhr ist die Wiese
ein wogendes Meer von braunen Uniformen,
noch immer kommen neue Kolonnen heran.
Aut der Ehrentribüne ein Teil der Fahnen;
21 000 der Banner aber warten draußen
vor dem Feld auf das Zeichen zum Ein¬
marsch.

Kurz nach 18.30 Uhr ertönt bas Kom¬
mando „Männer der PO .. stillgestanden!"
Dr . Lep empfängt den Führer auf dem brei¬
ten Wall , der der Hauptiribüne gegenüber¬
liegt und meldete:
„181 MO poMsths Lericr mit 21 860 Fah¬
nen zum Appell angekreksn."

Mitten durch das gewaltige Aufgebot der
politischen Leiter schreitet nun der Führer
zu der von Scheinwerfer übergosstneu Tri¬
büne. auf dem ganzen Wege von Kund¬
gebungen begeisterter Verehrung begleitet.
Dann schallt ihm der Gruß der -181 000
AmtSwalter entgegen, in den die etwa
27,0 000 Menschen, die das riesige Feld nm-
sämnen . jubelnd einstimmen. Unter den
Klängen des bayrischen FahncnmarscheZ
ziehen die 21 000 Fahnen in 13 Säulen
über den von Menschen befehlen Wall zwi¬
schen den Anfmarschierten. Wie sich die Frei¬
heitssahnen des neuen Deutschland über den
Wall über das mit Hunderttausend bestan¬
dene Feld dewegten. wie sich in den blan¬
ken Fahnenfpitzen die Abendsonne spiegelt,
und wie sich das Meer der Fahnen beim Ge¬
denken an die Toten des Krieges und der
Bewegung in den Reiben und auf der Tri¬
büne senken, während die Hunderttausenden
stumm und ergriffen die Häupter entblvsen
und neigen — das ist ein Augenblick, der
diese treuen Friedenswldaten Adolf Hitlers
die Mühsaal dieses Tages vergessen läßt,
der aber auch den 200 000. die diesem Appell
beiwohnen, unvergeßlich bleibt.
Siabsleiter Dr. Lcy

Dann ergrciit der Stabsleiter der BO.,
Dr. Lcy. das Wort zu folgender Ansprache:

Mein Führer ! Hier aus diesem Feld sind
200 000 Männer der PO . vertreten , wie es
die Geschichte unseres Volkes bisher noch
nicht kannte. Sie . mein Führer , haben dem
Volk eine feste politische Führung gegeben
und bis in die kleinsten Blocks und Zellen
hineingewirkt. In allem führten Sie das
Volk. Denn politisch hatte es nicht einmal
einen Generalstab , bis das gütige Schicksal
ihm einen großen Mann gegeben hatte . Erst¬
mals in der Geschichte unseres Volkes sind
Männer aller Schichten , Arbei¬
ter . Bauern . Handwerker , Sol¬
daten berufen,  weil sie einen gesun¬
den Menschenverstand ihr eigen nennen und
weil sie die Sprache des Blutes und des Her¬
aus in sich tragen und die Sprache dieses
Volkes führen.

Vlein Führer ! Draußen im Lande sind noch
000 000 politische Leiter, die in diesem
Augenblick teilnehmen an diesem Appell. Ins¬
gesamt fast eine Million wartet
-Fhrer Befehle,  um den Geist des
Nationalsozialismus hinauszutragen in
unser Volk. Es sind die unerläßlichen Tugen¬
den des Gehorsams, des fanatischen Glau-
m «̂ 5 Treue und Opferbereitschaft, die
mese Männer auszeichnen. Es ist gelungen,
«oldaten und Werber in einer Person zu
bereinigen. Soldaten und Werber sind diese
Menschen.

Mein Führer ! Diese Männer warten auf
^e ^Parole für das nächste Jahr des Aus-
< Ter Stabsleiter der PO ., Dr . Leb, bittet
den Führer , seiner PO.

die Marschrichtung für das neue Fahr
zu geben. Im grellen Lichtkegel der Schein¬
werfer steht nun Adolf Hitler vor den
181 000 von fast einer Million Männer da,
die um mit den Worten des Führers selbst
zu sprechen, nichts als der Drang ihres Her¬
zens nach Nürnberg bringt . Jeder Sah sei¬
ner großen programmatischen Rede findet
ein minutenlanges , oft ohrenbetäubendes
Echo der Zustimmung , das sich in Wellen
über das riesige Feld fortpflanzt und er¬
neuert.

Sir Rede des Führers
Der Führer hielt folgende Ansprache:

Politische Leiter!
Vor einem Jahre trafen wir uns znm

erstenmal auf diesem Felde, zum ersten Ge¬
neralappell der Politischen Leiter der na¬
tionalsozialistischen Bewegung und national¬
sozialistischenPartei.

Ein gewaltiger Anblick und ein gewaltiger
Eindruck war es damals . Seit diesen 12
Monaten hat sich das Gefüge der Bewegung,
die in Ihnen ihre Leiter sieht, mächtig ge¬
festigt. Nicht nur zahlenmäßig ist sie ge¬
wachsen, sondern auch innerlich  ist sie er¬
härtet worden . Ich weiß, daß dieses ge¬
waltige Werk nur gelingen konnte dank
d e r . M i t a r b e i t so vieler bisher

unbekannter Volksgenossen, die
in Ihrem Kreise denselben Lebensweg be-
schrittcn haben, den auch wir hinter uns
zurücklegten. Aus dem unbekannten , namen¬
losen hinein in das Volk zu einm Namen,
der in seiner Zelle, in seinem Block, in seiner
Gruppe in seinem Gau nicht nur bekannt
ist, sondern in Ehren genannt wird . Ich
danke all diesen Männern für
ihre Arbeit und in Sonderheit
I h n e n,  P a r t e i g n o s s e L e y,  für Ihre
unermüdliche idealistische Tätigkeit im Dienst
des Aufbaues einer wirklich das ganz deutsche
Volk umfassende und es sesthaltenden Be¬
wegung. (Stürmischer Beifall .)

Wenn wir die unermeßliche Ar¬
beit  überdenken , die geleistet werden mußte,
um von Nichts zu diesem heutigen Bild zu
kommen, das Sie hier vor sich sehen, dann
verstehen wir die Größe der Verpflichtung,

EhrenWnr der ES.
Nürnberg,  8 . September.

Der Führer und Reichskanzler Adols
Hitler  hat den Reichsstatthaltcr in Würt¬
temberg, Gauleiter Wilhelm Murr,  zum
Ehrensührer der SS . ernannt und ihm den
Rann eines ST . - Gruppenführers
verliehen.

die uns die Erhaltung dieses Gewordenen,
so mühsam Erkämpften auferlegt . Es würde
ein Frevel sein, wenn wir jemals sinken
ließen, das mit so viel Arbeit, so viel Sor¬
gen. so viel Opfern und so viel Not erkämpft
imd errungen werden mußte. (Stürmische
tzeilruie .)
Nein ! Die Bewegung , sie lebt und sie steh!
felsenfest gegründet.
Und so lange auch nur einer von uns atmen
kann, wird er dieser Bewegung seine Dienste
leihen und für sie eintreten , so wie in den
Jahren , die hinter uns liegen.

Man kann nicht dem untreu werden, was
einem ganzen Leben Inhalt , Sinn und Zweck
gegeben hat. (Brausende Beifallrufe.) Es war
eine große Not und ein gewaltiges Gebot, die
uns ergriffen. Es wird so etwas nicht aus
Nichts getan, Wenn diesem Werk nicht ein
großer Befehl zu Grunde liegt. Und den Be¬
fehl gab uns kein irdischer Vorgesetzter, den
gab uns der Gott , der unser Volk
geschaffen hat (Tosender Beifall) und
der nicht wollen kann, daß sein Werk zu
Grunde geht, nur weil ein Geschlecht schwach
geworden war . Zu sehr hängen wir alle an
dieser unermeßlichen Arbeit und ihrem herr¬
lichen Ergebnis, als daß wir in unserer
(Pflichterfüllung in der Zukunft wankend
werden könnten. Aber es ist notwendig, daß
wir in äußerster Klarheit uns immer wieder
zum Bewußtsein bringen, was uns groß ,ge¬
macht hat, auf daß wir nie das vergessen, was
uns allein groß erhalten kann. (Minutenlange

i Beifallskundgebungen.)
: Es war die grenzenlose Treue zu unse¬

rem Volk und aus ihr abgeleitet die Treue
z zu unserer Bewegung. Es war die Treue
i untereinander , es war eine nie zerbrechende
i Kameradschaft, es war Gehorsam, Folg-
i samkeit, Bescheidenheit, es war Aufopfe¬

rung , Bereitwilligkeit für unser Ideal,
denn sonst wäre dieses Wunder nie ge¬
kommen (Heilruse).
Wir stehen heute hier ; 200 000 von fast

einer Million sind hier versammelt. 200 090
Männer , die nichts hergerufen hat . als das
Gebot ihres Herzens (stürmischer , sicy
immer erneuernder Beifall ). Es war die
große Not unseres Volkes, die uns ergriffen
hat . und die uns zusammcnsührte im
Kampf und Ringen , und die uns groß wer¬
den ließ. Daher können das alle die nicht
verstehen, die nicht die gleiche Not  in
ihrem Volke gelitten Habei: (begeisterte Zu¬
stimmungskundgebungen). Ihnen erscheint cs
rätselhaft und geheimnisvoll, was diese
Hunderttausende immer znsammcnführt , was
sie Not, Leid und Entbehrung ertragen läßt.
Sie können sich das nicht anders denken, als
durch einen staatlichen Befehl.
Sie irren sich! Nicht der Staat befiehlt
uns, sondern wir befehlen den Staat!
(Die Massen jubeln dem Führer in un¬
beschreiblicherBegeisterung zu.) Nicht der
Staat hat uns geschaffen , son¬
dern wir schufen uns unseren
Staat. (Erneut langanhaltende Beifalls-
kundegbungcn.) Denn wir mögen dem einen
Partei sein, dem anderen Organisation , den:
dritten etwas anderes . In Wahrheit
sind wir das deutsche Volk! (Stür¬
mische Heilruse.) Es kann keine Repräsentanz
finden, als in seinen opferbereitesten und
kampfentschlvssenften Männern . Wir wissen,
daß dieser Kampf auch in der Zukunft nie
ein Ende nehmen wird . Auch für ein Volk
gilt daS Gebot: Was du ererbt von deinen
Vätern , erwirb es stets aufs Nene dir. Und
was wir errungen haben im Kampf, werden
wir stets in neuem Kampf bewahren. (Stür¬
mischer Beifall .)

Denn wir wissen, daß ein Volk zerrissen
ist, in Klassen zerspalten, sich gegenseitig
nicht mehr versteht und nicht mehr begreift,
dann genügt es nicht, daß einzelne die
E i n 1i chr der Schädlichkeit  ihres
Zustande Da . Notwendig ist es dann.
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daß diese aus der Erkenntnis des Möglichen
die richtigen Konsequenzenziehen, d. h. zu-
1a m m e n st e I) e n aus allen Stän»
den , allen Berufen , allen Klas-
sen . allen Schichten und eine
Marschkolonne bilden. (Stürmischer
Beifall .)

Dann wird Trommel zu Trommel stoffen.
Fahne zu Fahne , dann wir zur Gruppe die
Gruppe kommen, zum Gau der Gau . und
dann wird endlich dieser gewaltigen Ko¬
lonne die geeinte Nation Nachfolgen. Das
früher zerrissene Volk, es wird dann in die¬
sen Kolonnen seine Führung sehen. Es wird
sdidser Führung dann gehorchen und die
Mhruug hat die Pflicht, nie zu vergessen,
'daß sie Führung ist, weil sich in ihr alles
das verkörpert , was sie selbst im Volke sehen
will. (Beifall .)

So wollen wir denn in dieser Abend¬
stunde auf diesem weiten Feld uns und
dem deutschen Volk wieder das Gelöbnis
ablegen, daß wir in den kommenden12
Monaten an uns arbeiten wollen, um uns
immer noch besser zu machen, damit das
deutsche Volk mit Recht in uns seine
Führung sieht. (Stürmische Heilrufe.)
Wir wollen die großen Grundsätze unseres

Kampfes, die uns in den Jahren des Rin¬
gens um die Macht begleitet haben, uns er¬
neut ins Gedächtnis zurückrufen und uns
ihnen verschwören. Treue , Gehorsam, Diszi¬
plin , Opferbereitschast. Kameradschaft. Be¬
scheidenheit, das sollen die Prinzipien sein,
die immer mehr unser Lebensgebot zu wer¬
den haben. Tann braucht uus nicht bange
zu sein um die Zukunft der Bewegung, die
Zukunft der Partei , die Zukunft des deut¬
schen Reiches. (Stürmischer Beifall)

Ein Volk, das durch solche Klammern ge¬
halten wird , kann auch nicht der böse
Wille einer andern Welt  zunichte
machen. Es wird seine Fahnen wie der Rit¬
ter ohne Furcht und Tadel vor sich her tra¬
gen. niemand zu leide, aber auch nicht dem
eigenen Volke zum Schaden (Lang anhal¬
tende Beifallsstürme ).

Es wird Jedem dir Hand bereit¬
willig gegeben zum Frieden  und
zur friedlichen Arbeit. Es wird sich aber auch
gegen Jene wehren, die glauben, Freiheit und
gleiches Recht einem solchen Volke absprechen
zu können. (Stürmische Zustimmung und
Heilrufe.)

Diese Bewegung wird dann als die
wahrhafte Führerin des deut¬
schen Volkes in Erscheinung tre¬
ten na  rr dem herrlichen Begriff : Älle für

tr . Nürnberg , 7. September.
Schon am frühen Morgen des Freitag hat

der Reichsstatthalter und Gauleiter Wilhelm
Murr  sich mit dem Gaustab nach dem
Bahnhof Fürth begeben, um seine württem-
bergischen Amtswalter  selbst bei ihrem
Eintreffen auf dem Parteitag zu begrüßen;
er besprach dorr mit dem stellv. Gauleiter
Pg . Schmidt,  den Pgg. Hill . Michel-
selber  und Re uff  die letzten Vorberei¬
tungen. Da der Wegweiser der Gauleitung
in übersichtlicher Weise die Ankunft der Züge
anzeigte und zugleich unterrichtete , in wel¬
chen Kreisen die einzelnen Teilnehmer behei¬
matet sind, so war es nicht schwer, sich zu¬
recht zu finden.

Als das Signal die Ankunft des
Stuttgarter Sonder zuges  ankün¬
digt, treffen die technischen Leiter die letzten
Vorkehrungen. Sonderzug 619 taucht auf
und rollt unter den „Heil"-Rufen der War¬
tenden auf den Bahnsteig. Der Tender der
Lokomotive zeugt mit seiner Aufschrift von
echter schwäbischer Art : „Treue dem
Reich , Treue dem Volk , Treue
dem Führer ." Ein großes Hakenkreuz
daneben leuchtet weithin. In kurzen Minuten
haben sich die Teilnehmer auf der Straße
versammelt und zu Sechser-Reihen formiert.
Der Transportleiter meldet dem Gauleiter
seine Abteilung. Er kann bestätigen, daß die
Fahrt vorschriftsmäßig vor sich ging. Wäh-
rend des Abschreckens der langen Reihen be¬
grüßt hier der Gauleiter einen alten Partei¬
genossen. dort einen Kreisleiter.

Der Reichs statt Halter und der
stellvertr . Gauleiter lassen es
sich nicht nehmen , die Stuttgar-
rer selb st in das Lager zu führen.
An der Spitze des Zuges, hinter den Fah-
nen, marschieren sie durch die Straßen der
weben erwachten Stadt , wo schon viele Hun¬
derte die Straßenränder umsäumen, wo
Blumen aus den Fenstern zu den marschie-
renden Kolonnen herabgeworfen werden,
neben den unaufhörlichen Heilrufen herzliche
Beweise der fränkischen Gastfreundschaft.

Im Lager herrscht schon ein emsiges Trei¬
ben. Die einen haben einige Stunden ge¬
ruht . andere ihre Verpflegung schon in
Empfang genommen. Zunächst einmal Brot.
Käse. Zucker, Kaffee. Später gibt es dann
noch einmal aus den drei fahrbaren Groß¬
feldküchen der NSDAP -, Gau Württemberg-
Hohenzollern, ein nahrhaftes Suppengericht,
dazu Landjäger und rote Wurst , ein rich¬
tiges. echtes Soldateneffen . Das Gedränge
vor der Essenausgabe läßt uns annehmen,
daß der Hunger so groß ist, wie die Köche
Meister ihres Fachs sein müssen. Es gibt

Einen und Jeder für rille! (Minutenlange
Hei(rufe.)

Sie wird, wie schon öfters in der deutschen
Geschichte erwiesen, unser Volk wieder zu sei¬
ner Größe, seiner Freiheit und seinem natür¬
lichen Wohlergehen zurückführen können
Mir alle sind nur Diener an diesem großen
Werk der deutschen Einheit.
(Stürmischer Beifall .) Wir wollen unser eige¬
nes Ich gebührlich zurücksetzen gegenüber dem,
was Deutschland erfordert, wollen selbst nicht
vor Deutschland stehen, sondern nur dieses
Deutschland führen, solange nickt Bessere an
unsere Stelle treten. Wir wollm aü 'r auch
wissen, daß heute und morgen in Deutschland
nichts Besseres ist und sein wird. (Brausender,
minutenlanger Beifall.) Denn mehr als sich
aufopfern für sein Volk wird niemand können.
Das aber soll stets unser eigenes Gelöbnis
sein. (Die Fahnenträger heben die Fahnen , die
Massen jubeln dem Führer minutenlang zu) .

Auch wenn wir vergehen müssen, muß
Deutschland bestehen. (Brausender Bei¬
fall.) Auch wenn uns im Einzelnen das
Schicksal schlagen sollte, muh Deutschland
leben. (Anhaltende Heilrufe.) Auch wenn
wir Not und Sorgen auf uns zu nehmen
haben, Deutschland muh sein kroß Sorgen
und Not.

Es sei unser Gelöbnis an diesem Abend:
In jeder Stunde, an jedem Tag nur zu den¬
ken an Deutschland, an Volk und Reich, an
unsere große Nation. Das deutsche
Volk Sieg - Heil!

(Das Feld der Hunderttausende ist minuten¬
lang erfüllt von einem brausenden Orkan
des Beifalls und des Jubels .)

Als er geendet hat , bringt der Stabsleiter
der PO ., Dr . Ley. ein mit unbeschreiblichen!
Jubel aufgenommenes Sieg Heil auf den
Führer aus , das in das Deutschland- und
Horst-Wessel-Lied ausklingt.
Der Fackelzug

Um 9 Uhr fand der große Fackelzug der
Politischen Leiter statt , ein farbenprächtiges,
leuchtendes Bild durch die nächtliche Stadt.
In nimmer enden wollenden, lodernden Rei¬
hen marschierten die Politischen Leiter von
der Zeppelinwiese durch Herzog-. Bayern -,
und Regensburger Straße , durch Marien¬
tunnel und Bahnhofstraße . Am Hauptbahn¬
hof schritt der Fackelzug am Führer vorbei,
als Symbol dafür , daß die Träger der Be¬
wegung den Funken der natioualsozialist :-

alle Hände voll zu tun , jede Abteilung an
ihrem Platz unterzubringen . Aber es geht
ohne außergewöhnliche Schwierigkeiten.

Im Stabszelt ist schon feit langem Tag.
denn an allen Ecken und Enden rüstet man
sich schon auf den Abmarsch. Der Gauleiter
überzeugt sich nochmals eingehend von allen
Vorbereitungen , bespricht mit seinem Stell¬
vertreter . der den Zug führen wird , die
Zahl der Teilnehmer und die Verpflegung.
Aus dem geschäftigen Treiben , unter das sich
Besucherinnen der NT .-Frauenschaft mischen,
tönen laut und vornehmlich die Marsch¬
klänge des Lautsprecherwagens der
NS - Presse,  der nicht nur als Stim¬
mungskanone , sondern auch als Befehls- i
übermittler gerne in Anspruch gsnomnien
wird . In der Organisationsleitung rasseln
die Telephone und bringen die letzten Mel¬
dungen der Hauptorganisationsleitung . Neu
getroffene Maßnahmen drohen zum Schluß
wichtige Vorbereitungen umzuwerfen, doch
gelingt es der alterfahrenen Aufmarschlei¬
tung . den Pgg . Wurster und Reuss.  sich
der neuen Situation anzupassen, die ver¬
langt , daß nicht mehr als 8500 Würt-
tembergeran  dem Aufmarsch teilnehmen
dürfen. Die gute Laune der Amtswalter
spricht aus der mit Lachen, Scherz und
Witz gewürzten Unterhaltung und der er¬
staunlichen Hingabe an das mit Recht so
beliebte Vesper.

„Marschieren Sie jetzt los ?" erkundigte
sich der Gauleiter bei einem Kreisleiter , der
vor seiner marschbereiten Kolonne steht. „Zu
Befehl. Herr Gauleiter , aber wir hätten
eigentlich erst vespern wollen." Allgemeines
verständliches Lachen bedeutet, daß dem
nichts im Wege stehen solle. Nicht alle im
Lager Anwesenden werden marschieren.
Bleiben die einen zurück, weil die Zahl der
Fahrtteilnehmer zu groß ist, die nun in
Kürze die Straßen Nürnbergs füllen werden,
so gibt es jetzt schon manche, die ausschei-
den, weil sie die Sanitäter in Anspruch neh¬
men mußten . Stiefel sind zwar eine wunder¬
bare Sache, doch sind sie Marterinstrumente
der Hölle, wenn sie nicht sitzen. Mancher noch
gestern Siegesbewußte ließ sich heute schon
seine Wunden Füße verbinden . Tut aber
alles nichts. Tu> Stimmung ist haushoch.
Die Vorfreude läßt eine Hochstimmung auf-
kommen, die der Anstrengung nicht achtet.
Württemberg , beim Vorbeimarsch vor dem
Führer der letzte Gau . hat die Absicht, in
seinem Auftreten , dem Schneid und der Zu¬
verlässigkeit unter allen der erste zu sein.

Ilm 12 Uhr sind die Württembergs :: ab¬
marschbereit. Vier Stunden fast geht der
Weg bis zur Zeppelinwiese, wo der Führer
zu seinen Kämpfern sprechen wird.

> schen Idee immer in ihrem Herzen tragen
und zu brennender Flamme entfachen. Un¬
beschreiblicher Jubel erscholl, Heilruse be¬
gleiteten den Zug überall . Voran schritt die
Reichsleitung, dann folgten die verschiedenen
Gaue : Ost-Hannover , Köln-Aachen. Düssel¬
dorf. Koblenz. Trier und alle übrigen ; zu¬
letzt der Gau Württemberg.

Ein phantastischer Anblick, wie sich der
Zug als Silhouette von den roten Flammen
abhob. Das Ganze ein lebendiges, glühendes
Bekenntnis zu Führer und Vaterland . Der
Fackelzug marschierte weiter durch den
Frauengraben bis zum Plärrer und von
dort gauweise in die Quartiere.

AGMie»Wt«WkilSMei>?
Stärkster Eindruck des Arbeits-

dienstausmarsches aus das Ausland /
Gehässige Tendenzmache der Pariser
Presse.

kl<. Berlin , 7. September.
Sowohl die englische als auch die fran¬

zösische Presse beschäftige.!! sich auch am
Freitag eingehend und aus sich rlichst mit
e-em Nürnberger Reichsparterlag . Insbeson¬
dere der Aufmarsch des Arbeitsdienstes hat
einen außerordentlichen nesen Eindruck ge¬
macht. Fast erheiternd wirkt die üble Ten-

''enzmache. mit der gewisse Blätter diesen
Appell behandeln.

So sagt der Sondervertreter der „Times ",
",is Aussehen und die Haltung der Mann¬
schaften müsse bei vielen Deutschen die gleiche
lleberraschung hervorgerufen haben wie bei
ausländischen Zuschauern . Es sei ein male¬
risches Bild gewesen, als dieses große Ar-
bcitsheer auf ein Kommandowon hin wie
ein Mann den Spaten schulterte und stramm
stand.

Der Sonderberichterstatter der „Morning
Post" spricht von einem Anblick von außer¬
ordentlicher Schönheit. Die Arbeiter-Abtei¬
lungen hätten auf der Zeppelin-Wiese und
'Päter beim Vorbeimarsch vor dem Führer
oie gleichen Eigenschaften militärischer Diszi¬
plin gezeigt. Er fügte hinzu, die National-
wzialisten erklärten , die Veranstaltung sol¬
cher Uebungen mit Spaten seien das ein¬
drucksvollste Symbol des Wunsches, in
Frieden zu arbeiten . Der Ausländer könne
nicht umhin , sestzustellen. daß diese sonnen¬
verbrannten jungen Männer solide, prakti¬
sche Uniformen trugen und eine ausgezeich¬
nete militärische Disziplin bewahrt hätten.
Die Neichswehrgenerale schienen, so schließt
der Bericht, von dem Anblick der Freiwilli¬
gen der Arbeit befriedigt zu sein.

Den französischen Berichterstattern ist vor
allem die „militärische Haltung " der Arbeits-
dienstmünner ausgefallen, so daß die Ten¬
denz aller Berichte darauf hinaiisläuft . es
handele sich um einen Ersatz für die all¬
gemeine Wehrpflicht, bezw. die Vorberei¬
tung auf den Kriegsdienst (!). Der Sonder¬
berichterstatter des „Platin " will in der Er¬
klärung des Führers , daß die ganze Nation
durch die schule des Arbeitsdienstes gehen
werde, eine Bestätigung sehen, daß noch vor
Ablauf des Jahres 1935 der allgemeine ob¬
ligatorische Arbeitsdienst eingeführt werden
würde, so daß die deutsche Armee die all¬
gemeine Wehrpflicht (?) neben ihrem Be¬
rufsheer haben werde. — Der Sonderbericht¬
erstatter des „Journal " schreibt, dieser Ar¬
beitsdienst flöße der französischen Oefsent-
lichkeit großes Mißtrauen ein. Im Grunde
genommen handele es sich wohl um einen
alten Gedanken. Müsse der Arbeitsdienst zu
einer Kriegsmaschine werden ? Wir wollen
nicht behaupten , daß dies nicht der Fall sein
könne, doch glaube er. daß nach Hitlers
Ansicht der Arbeitsdienst gleichsam der gei¬
stige Ersatz für die Armee als Element der
Erziehung sein werde. Jedenfalls sei die Be¬
teiligung dieser neuen Truppe und der
Reichswehr das bezeichnendste Ereignis des
Nürnberger Parteitages.

Den Eindruck eines deutschen
S P a r t a w ill der Sonderberichterstatter
des „Petit Journal " auf der Kundgebung
mitnehmen ; ein germanisch esSparta
werde unter der Leitung Adolf
Hitlers ausgebaut.  Die national¬
sozialistische Begeisterung sei jedenfalls im¬
mer noch ungebrochen. Bon „großen militä¬
rischen Manövern " und „Verschwendung"
glaubt di? „Journse industrielle " angesichts
der aus Nürnberg eintreffenden Nachrichten
sprechen zu sollen.

Eine spanische Pressefiimme
Die Madrider katholische Zeitung „El

Debate" veröffentlicht einen ausführlichen
Bericht ihres Berliner Korrespondenten aus
Nürnberg , der mit äußerster Anerkennung
den Aufmarsch des Freiwilligen Arbeitsdien¬
stes schildert. Der Berichterstatter hebt beson¬
ders die Rede des Führers über die Heilig¬
keit der Arbeit hervor , und bedauert lebhaft,
daß außer ihm kein anderer spanischer
Pressevertreter diesen Tag miterlebt hat . Der
Korrespondent erklärt wörtlich: Ange¬
sichts des Vorbeimarsches diel er
Arbeiter eines  q e e i n i g t e n V ater-
landes Hütte ich sterben können
vorNeidlEr  beschäftigt sich dann weiter
mit der Rede von Dr . Goebbels,  die er
als beste bezeichnet, die Dr . Goebbels je ge¬
halten hat . und erklärt , diese Rede habe den
Wert und die Gefahr der Propaganda aus¬
gezeigt, weshalb es ein unglaubliches Ver¬
brechen sei, daß man in Spanien geographi¬
schen und sozialen Haß predigen lasse.

Württembergs Amtswalter zum PO .-Appell
augetreten

Renckt cter blümbsrZer LokriktleitunA cker bl8.-?re886 VVüitlembsc^

srrmzöMe Meressen tagt
Flauer Beginn der Völkerbundratstagung—.

Um die Aufnahme Sowjetrutzlands
kl. Genf, 7. September.

Di? „Gesellschaft der Nationen ", richtiger
der engere Rat dieser sogenannten Gesell¬
schaft. ist wieder zusammengetreten, lieber
den Wert dieser Ratstagungen zu urteilen,
ist nicht unsere Sache. Das Deutsche Reich
hat diesen Verein , der vom ersten Tage fei¬
nes Bestehens ab nur ein Mittel zur Aus-
rechterhaltung der Hegemonie Frankreichs in
Europa war . verlassen, so daß wir uns ruhig
auf den Posten eines stillen Beobachters zu¬
rückziehen können.

Der erste Tag hat gar nichts Neues ge¬
bracht. Nach der üblichen geheimen Ratssit¬
zung fand eine öffentliche statt , die nur ein
Merkmal — das tödlicher Langweile — aus¬
wies.

Es fehlt nämlich noch an allerlei . Wichtig
ist es dem Dirigenten der regelmäßigen Gen¬
fer Schauspiele, dem französischen Außen¬
minister Barthou . Sowjetrußland in den
Verein möglichst klaglos hineinzubringen.
Als vor neun Jahren Deutschland in den
Völkerbund ausgenommen werden sollte, war
es zwar gerade die französische Presse, die er¬
klärte. daß eine Aufnahme schon deshalb
nicht in Frage kommen könnte, weil Deutsch¬
land mit „den außerhalb der Menschheit ste¬
henden Bolschewisten" den Vertrag von Ra¬
pallo abgeschlossen hätte . Jetzt, da es sich um
den Nordostpakt handelt , durch den Frank¬
reich die Einkreisung Deutschlands vollenden
will, stehen die Sowjetrussen nicht nur nicht
mehr „außerhalb der Menschheit", sondern
sie werden sogar in das Boudoir von Ma¬
dame Marianne eingelassen.

Leider geht es nicht so einfach. Die Schweiz
will absolut nicht Ja sagen — es droht
sogar ein Volksentscheid, um die Schweizer
Bundesregierung in ihrem Nein zu bestär¬
ken. worüber die französische Presse sich sehr
aufgeregt zeigt und sogar mit der Verlegung
des Völkerbundsitzes nach Wien droht . Bel¬
gien. Holland und eine Reihe anderer Staa¬
ten. so auch Argentinien , wollen ebenfalls
nicht. Da bleibt Herrn Barthou nichts
übrig , als einstweilen hinter verschlossenen
Türen zu verhandeln , um den Widerstand
gegen Sowjetrnßland auf ein Mindestmaß
zu verringern , da Moskau nicht die Absicht
hat . nur gnadenhalber und mit Ach und
Krach ausgenommen zu werden.

Württemberg
Sie stlitlmrter FeftmKe

lMmt
Vom 8. bis 16. September veranstaltet das

Deutsche Ausland -Institut eine groß ange¬
legte Stuttgarter Festwoche, in der das K u l-
tursch affen  der Auslanddeutschen seine
Würdigung finden soll. Allen Teilnehmern
an dieser Festwoche wird zum Bewußtsein
gebracht werden, in wie hohem Maß das
ÄuZlanddeutschtum an der Schöpfung deut¬
scher Kulturwerte beteiligt ist, was alles von
Deutschen jenseits der Reichsgrenzen geleistet
wurde und wie die Kultur fremder Völker
von deutschem  G e i st e s g u t beeinflußt
worden ist. In einer kurzen Woche kann
selbstverständlich nur eine Auswahl gezeigt
werden. Aber die Auswahl bringt Kennzeich¬
nendes. Charakteristisches; sie führt den Teil¬
nehmern vor Augen, was die Eigenart der
einzelnen Siedlungsgebiete ausmacht.

Errette! - und-vH gestorben
Fischingem in Hohenz.. 7. September . Das

3 Jahre alte Töchterchen der Familie Josef
Kr äh er fiel am Freitag abend in den
reißenden Mühlkanal und war bereits 100
Meter abgetrieben worden, als es kurz vor
der Mühle entdeckt und dem nassen Element
entrissen  werden konnte. Nach vielen
Mühen waren die Wiederbelebungsversuche
zunächst von Erfolg gekrönt. Doch ist das
Kind, trotzdem es sich mit Hilfe des Arztes
ganz gut erholt hatte , in den frühen Mor¬
genstunden gestorben.

In Obernheim (LA . Spaichingen ) liegen
50 Schüler an Masern erkrankt ün Bett . Ae
Schule ist deshalb amtlicherseits geschloffenworden.

Dem im Böllerschießen wohl bewanderten
Richard Kucher von West Hausen (OA.
Ellwaugenj ging am Donnerstag früh bei der
Nachprüfung des Böllers ein Schuß zu früh los
und die Ladung  teilweise ins Gesicht.  Ein
Auge soll verlc -ren sein.

Wie alljährlich , so hat auch dieser Tage Reichs¬
außenminister Freiherr von Neurath  der
Baumschule Freihofer in Tamm bei Ludwigs¬
burg, einen Besuch abgestattet.

Im Laufe des Monats August konnten weitere
144 Arbeitslose durch Vermittlung des Arbeits¬
amtes Göppingen  in den Produktionsprozeß
eingegliedert werden.

Der Kassenvorstand der Ortskrankenkaffe Eß¬
lingen  hat in seiner letzten Sitzung beschlossen,
die Zahnklinik  mit Wirkung vom 31. Ok¬
tober 1934 zu schließen.
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>Ẑ L <- L-Lr r: —«»
N § " -" ^ -

2 2 « 72
s -o ' 7̂^ . §> L- >F

^ Lll-2L5̂.̂ 7

05t.2
ar>>ö « ^

" r_»<2 .̂ WL
rr ^ B '2  ^

» -Q^2^ -2.!2 Q
1» ^ --

^ ^2  x- ^ r: N /O ^

^05t <25̂ ^ X2 ^IZ ^ U2 eL2. ^ -̂

Z ^ ^ r-

^ ^ X2
X2o L
Q ^ >Q.̂ X2L.^ -<2 L 2̂7' L ^», »-2

s : Z « ZVL -rs

Z '-̂^ LA
-52

»8 ^.
'S 8
M.Z«2

22-Qr-»>O
^ 'Z

LZ ^
^ L
» LL' L7 27
-Q'Z 0»-S «
L 8 ^
^ >8 «>'Q <2.>-2- r:
ZL ^

8
^ -M "

<2 27 2!
^? Lsr

sr
« <-
-L« ,

ltct das
ß ange-
s K u l-
n seine
rehmern
außtsein
aß das
g deut¬
les von
geleistet

Völker
einflußt
e kann
gezeigt

nnzeich-
n Teil¬
art der

liegen
ett. Ae
worden,

änderten
(OA.

bei der
früh los

t. Ein

Reichs-
h der

Zudwigs-

weitere
Arbeits-
nsprozeß

sie Gß>
schlossen,

31. Ok-

L

LS

SS

8

8

S

X2L

L «r

2:O -
"b <r

G-
^b .L
^ >2

8>

<§
.Ä

j 52^-.<2
^ O

^ L-

—' ^ 52'

»2'^ --. «

K ^ -A 'Z

rr ^ rr
K ^ L

>L2 Ü) 52

X2 ^

«

r: ^^5-*2

X2 ^ ^̂ <2

s<2

L §
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2 (ä) 05t^

^ LA-̂ —
D WZ 'S

2̂ . -̂ -»<22̂S ^2
Z >u

>7«- L2
3 8 ,^

77 ^7^ <22

2 s °° ^ ° 2
02 >—i <2 rat/2 e-<04 52^ -2252 24 24

<2̂ -5

MZ -

^8ZZ
« L -L ^ Z°
- - r: ^tO>L7r: ^ -7wi
^ -rr « , -- « K

L2S » L
-S-K

-S. 2  K G

ä >8  L

S - Z^
^020 -71 ---r n n s n ^

L. <2 LA
«SS ^ S 8
^ 52̂0

8 -.L L: 3 « ^ 88 ^ L -S. 8  «
L -- x- S _ 38S
-ZGLZZAL - .
<K2 Lo

' 8 -8 ' ^ ^ —
Ä ^ -7 »7 xr

^ -52n 'H
Z § °" 3MZZ2 - -

S .Z-L °2 K8 2 0
I § ucL) LA 77-O S^ —>2° 88 7Q

- L. 3 § 0« Z !->
x: 72 -L -N8  ^
^ SGS ^ 'O ^ S ' ^ .^ ^n . . m>ß -A 888 8 n 8 -K -r)

«SZ
LZZ 'D ' LS ' ^ - Z L 8 " 8 «

^K8 « M-r L -xxSZ

<̂2 LA
°7^ L "SZ_

«I 8 ^^ r: ^ «
2 ^ » „ —'
'§ § Z 8 8 ^ 8«
8 ^ . » L 8 .

r- in 8  O s ^>
" rr '8 Z 8  —8 8 ar» --2 218
S 8. 8  S>« °L! - N8 ^ <2 s "^ 7:
V « r: s °- ^ «>

E -L27.7 ^

8 ^ RiL -Z --
r: . c>
SL 8

« ^ 2 s
^7>^

S -" - -s"- SS r: 8
Z -̂ >§ -3^ 8^
» --ZUZZSZ K § '̂ ZZLKA>ZKZL " ' Q 0A 77L 02 n



^ Q . s 88 s - r : - A . ^8 ^ ,'Lv ^ LQ - " cs ^ ^ - ,^
!. rz 2 - ^ « V^ 2 ^ . cs -

< ns —cs ^

LL« —- n-

„ ^ ---- 7 3 2
M « -

- —-2! " KZ « ^ - 8 —
;s - ^ KZ .s -- Z-G - ? Z

3 Z>LZ ^ <3 - --<3 3 o 3
L -̂ " ^ LZ2ZE ) ^ , ^ 3L o _ -2 ^ ^ 3 » IS "" >2 ^ v 'E «Ar _ O s
W82l - , ^ 2 - - ^

Z.Z 2 . ^ >̂ ^ s ^ 2 Z
^Z ' HZ s ^ ^ Z . . - ^

ns As ^r ^ «2 s ^ NK<-8 'A o ^32 ; n> 7-^ ^ SN n< ^ — -
ns --»- <s ^ <-/ — 'sZ88 ns 82 ^ <-r o o <2 ^ ^

LZ ." 3 Ao-H ^ -KZ V?
Z , — 07 8 ' ^ L ^ 2 o >2 3 '

c-7

, — 2-
- -- 2 L V ' 3 - 2 " L --

^2 -2

2 ^L -S " K § ? ZZ,
-L 2 . 3 8 >» L 2 - «- Ko

- » L
' 2 3-

Z -^ -Z 3?

V ^ DZ
K 2 3 8

« -. WL
3 -2 >3  ^3 ^ ML
^ -- Z>
« >^ . <>?>
2 3 2^
2 .-S Ä»
3 2 " "
2 2 L«-- - « « —
<v 2 ^ ^
2 - AS

2 3 '? >32 >— 72 2

SLLM
A Z M - 3 tzy
o 8 « 2 3
LL 3 3 -»

2 SZ 3 2-
^ 2 WZ>

^ .LZ SVns
SSL

Z " KZ^
« " 3
S - V ^ 0 - 2?

iw

v 2 ^ r -Z 2 .

^DZ 'TK^ Z
> s >- ' 2 ; s — ns
l -« - Z 2 . LL?

° 3-
2 _,.

3 - 2;
2 27 ? ,

3 » .
G Z» « 3
^ cv
27 8°

2 2

3 2Ä
«22
77 ' 27 —,

I ? K-
^ 2 " ZG
§ ^ KZL
KZ' ffZ-5<s s . ^

s ^̂ ^ A
SI ^ s ^ Z
S - " ^
SK 2

Z A ^ »§>
-L3 . ^
3 ^ ,3 <-!

iwW ^ N

S ^ AASS ^ tzSSN

-2 2 2 27ZK ^ 3 A
3 3 -" « 3 - ' 3 ° 2

KLZ -2  2 ' -3 -L L
6 , ns O -̂3 ^'2 ' 2
^ ^ S 2 O
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—«"—7L Ê 3 L̂ 3 L

073 ( 2,3 3^
S . -" Z68^
L !— L
3 M « 2

-8 - 3  2
o 2or - 2 2 3 ^ .

2 --T̂AZ 3
2 8 --7L . —. —

'' >w ^ ^

M2 « MZ . ^ ! _  W M W« , Z 3 « . Mo82 <? 3 2 - 7L 3 -LM 2 « 2 -—, 3 - i2  M« ,, 2  27!Z 8 « ^7 33 3 2 LL . 3 7̂ 3 3 3 2 - <-7 « 3 2 2,37-
s s <2 2 2 . ^ kQ 07 2 . " 2, ^ xr Li 83 - - 2SNÄ ^ ^ SN ^ss ^ csr3 <3nO ^ -̂ ö— >3 ^ cs ^ ^ csS ' 2 . 2  s ^s ? 2iLv ^t <vcs «-s2 2 sn ^ Z «-r ^ . ^ 3 ^ 2^ Ld )0^ ^ ns srrZ2 ?Z ^ Z. 2  2 ^^Q ^3 —. 6 , —' 83 'S ns _ s ^ 83 !2o " L7 2 . ^cZ s s : 2 ^ ^ s cs 2, ^ >L> 83 nsLr ns — 0 ^ 2 . ^. ns >S ^ nvS . ^ ^ r<7/ - —' iw 8r SN ^ s ^ S ^ ti -t ^ . i-rZ « ^— onnA ns ns ^ ŝ d <s — s " 83 <-r ^ «̂ 2 nsn»' 2 § ^ iw^ . ^ Ksn ^ ^ ns -r ^ - O ———-. 2 . x8' ^ ns ^ «-r 83 ^ ^
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Paul Poiret im Elend —
Ein Opfer des Oostric-Skandals
Aus Paris kommt - ie Meldung , daß der

frühere Herrscher der europäischen Mode , Paul
Poiret,  im größte» Elend lebt und auf eine
staatliche Arbeitslosenunterstützung angewiesen

§1. Paris , Z. September.
Jahrzehntelang ist Paul Poiret  der

„Fürst " aller Damenschneider gewesen; sein
Wille war im Reich der Frauenmode oberstes
Gesetz, geradezu märchenhafte Summen ließ
er sich für seine Modelle und Entwürfe zah¬
len; zwanzigtausend Friedenssranken für
eine Robe, ein „Gedicht" des Mannes mit
den berühmten zwei P .. waren einst keine

Seltenheit . Sein Schneiderhaus zu Paris an
der Ecke der Champs Elyföe und der Avenue
Victor Emanuel III . bildete im wahrsten
Sinne des Wortes eine Weltberühmtheit.
Herr Poiret besaß ein eigenes Schloß , eine
kostbare Bildersammlung und Gemälde¬
galerie , eine Anzahl von Hausbooten und
eines der ersten Privatflugzeuge der Welt.

Dann kam die Nachkriegszeit, und lang¬
sam ging es abwärts mit P . P . Den schwer¬
sten Schlag bedeutete für ihn die Entlarvung
und der Sturz des Milliardenschwindlers
Oustric,  mit dem er „Geschäfte" machte,
und durch den er sein ganzes Vermögen ver¬
lor . Noch ließ Poiret den Kops nicht hängen;
ging es mit den kostbarsten und extravagan¬
testen Modeschöpsungen nicht mehr, so mußte
es eben aus andere Art gehen! Er verkaufte
sein Geschäft an eine Aktienaesellschast. ver¬

kaufte Schloß und Boote und Flugzeug und
vor allem , seine Gemälde,  wobei er er¬
klärte, er werde diese Bilder fortan in glei¬
cher Güte — selber malen!

Als Maler hat er sich denn auch versucht,
aber ohne Erfolg . Er ging dann nach Ame¬
rika, sich dort neu „entdecken" zu lassen, kam
nach Frankreich zurück und rührte mit riesi¬
gem Tamtam für sich die Reklametrommel.
Aber vergebens ; seine Zeit war zu Ende. Er
schrieb Theaterstücke — kein Direktor
führte sie auf . Er schrieb seine Memoiren
— für den letzten Band fand er schon keinen
Verleger mehr. Nächste Etappe : als „Mo-
den - Zauberer"  in einem großen Pari¬
ser Warenhaus , wo er Vorträge hielt in einer
Art Zirkuszelt und gleichzeitig seine Manne¬
quins mit neuen „Creations " drapierte , die
man sofort kaufen konnte. Auch das ging

nicht. Noch einmal erössnele er eure Schnei¬
derwerkstatt, diesmal im kleinsten Rahmen;
aber kein Mensch wollte mehr etwas von den
Extravaganzen des P . P . wissen. Die Welt
vergaß ihn.

Erst jetzt erinnert man sich noch einmal
des einstigen „Fürsten " der Damenschneider
und des unumschränkten Diktators der Mode
von ehedem. Aus Paris kommt die Nachricht,
daß Paul Poiret nunmehr — stempeln
geht.  Seit anderthalb Jahren ist er arbeits¬
los , kann nicht einmal seine Miete mehr be¬
zahlen und holt sich vom Arbeitsamt täglich
die bescheidene Summe von zehn Franken
ab; er steht Schlange im Frack und
Zylinderhut,  da er andere Garderobe
nicht mehr besitzt; selbst als Arbeitsloser ist
er also immer noch ganz Würde und Kava¬
lier und „Fürst "; selbst das ärgste Elend
scheint ihn nicht beuaen zu können.
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Sonntag, K.September
6.15 Hascukonzcrt
8.15 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
8.25 Gymnastik
8.40 Baner hör zn!
9.00 KatholischeMorgenfeier
9.45 Funkstille

19.19 Schnmann-Klaviermnfik
19.49 Von allerhand Wandersleuten
11.30 Aus Nürnberg : Rcichssendnng:

Reichsvarteitag 1934
Stimmnngsbericht vom Aufmarsch
»um Avvell in der Lnitpold-
Arena
Anschließend: Stimmnngsbericht
»om Vorbeimarsch der SA . und
SS . vor dem Führer

17.99 Nachmittagskonzert
18.99 Fntzball-Länderkamvf Deutschland-

Pole»
18.49 Bancrnknltnr und Bancrnrccht
19.99 „Ausländsdeutsche Sendung !"
19.39 Aus Nürnberg : Rcichssendnng:

Appell der SA . und SS . in der
Lnitpold-Arena
Hcldenchrnng — Fahncnausmarsch
— Rede des Führers — Weihe
von Feldzeichen — Schlntzansprache
des Chef des Stabes

21.99 Konzert
des NS .-Symvhonic -Orchcsters

22-99 1!cich<atblctik-Enrovauicistcrschaftcn
22.39 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter

und Sportbericht
23.M Tanzmusik
24.M- 2.og Nachtmusik

Montag, 1«. September
5.45 Choral

Zeitangabe . Wetterbericht
5.59 Gymnastik
6.15 Friihmniik (Schallplatten)
6.49 Zeitangabe, Krübmeldungen,

Wetterbericht
6.65 Frühkonzert (Schallplatte»)
7.25 Fröhkouzert
8.19 Aus Stuttgart : Wetterbericht

Wasserstandsrneldu ngcn
8.16 Gymnastik
8.35 Funkstille
9.99—9.16 Franeninnk

19.09 Nachrichten
19.19 Schulfunk
10.39 Mar -Reger-Stnnde
11.10 Stimmungsbilder (Konzertorgel)
11.25 Fnukmerbungskonzert
11.56 Wetterbericht
12.09 Mittagskonzert
13.99 Zeitangabe. Saardienst
13.96 Nachrichten. Wetterbericht
13.29 A paar aus 'm Rucksack (Schall¬

plattenkonzert)
13.95 Zeitangabe. Nachrichten
14.90- 14.30 Konzcrt-Walzer (Schall¬

plattenkonzert)
15.39 Job . Scb . Bach
16.99 Rachmittagskouzert
18.W Aus Nürnberg : Rcichssendnng:

Reichsvarteitag 1934
Schlußrede des Führers

19.09 Festliche Musik (Schallplatte»)
19.39 Saarumscha«
19.49 Zeitangabe, Wetterbericht,

Banerninnk
29.M Nachrichtendienst

29.10 Heimatkläuge
21.90 Konzert anslanddcutfchcr Kompo¬

nisten
22.29 Zeitangabe. Nachrichten
22.36 Du mußt willen . . .
22.45 Oertliche Nachrichten, Wetter- und

Sportbericht
23.09 Tanzmusik
24.09- 1.99 Nachtmusik

Dienstag.11.September
6.35 Banerninnk
5.45 Choral

Zeitangabe. Wetterbericht
5.50 Gymnastik
6.15 Frühmnsik (Schallplatte«)
6.49 Zeitangabe , Frühmcldungen,

Wetterbericht
6.55 Friibkonrert
8.10 Wetterbericht
8.15 Gymnastik
8.35 Fnnkwerbungskonzcrt
9.95 Fnykftillr

19.09 Nachrichten
10.10 Schulfunk. Französisch
10.35 Klaviermusik
11.09 Kompositionen »o« Paul Halm
11.30 „Vorarbeiten zum deutschen Ernte¬

danktag"
11.55 Wetterbericht
12.99 Mittagskonwrt

des Orchesters des RSDS « .
13.09 Zeitangabe. Saardienst
13.95 NachrichtenWetterbericht
13.20 Leicht und bekömmlich (Schall¬

plattenkonzert)
13.59 Zeitangabe. Nachrichten

14.09—14.30 September — Mai des
Herbstes (Schallplattenkonzert)

15.10 Bunte Liederfolge
15.30 Blnmenstnnde
16.90 Nachmiltagskouzcrt
17.30 „Zwischen Ster « und Meer"
17.59 Franz Völker singt! (Schallplatte»)
18.00 Reise« und Reisende vom Golde¬

nen Horn bis Kalkutta
18.15 Aus Wirtschaft nnd Arbeit
18.25 Italienischer Sprachunterricht
18.45 Neapolitanische Volksweise«
19.15 „Rosen im Tal — Mädchen im

Saal"
19.45 Zeitangabe, Wetterbericht

Bairernsunk
29.09 Nachrichtendienst
29.10 „Svielover und Operette" (Rund¬

funkorchester)
21.49 „Reinald »nb Armida"
22.29 Zeitangabe, Nachrichten
22.36 Oertliche Nachrichten, Wetter- und

Sportbericht
22.45 Tanzmusik (Schallplatte«)
23.39 „Wanderung im Gebirge"
24.90—1.00 Nachtmusik

Mittwoch, 12.September
5.35 Banernknnk
5.45 Choral

Zettangabe, Wetterbericht
5.59 Gymnastik
6.15 Frühmnsik (Schallplatte »)
6.49 Zeitangabe, Krübnieldungei»

Wetterbericht
6.65 Frühkourert ans Schallplatte»
7.25 Frübkonzer«
8.10 Wetterbericht, Wasierftands-

melbunge«

8.15 Gymnastik
8.35 Funkstille

19.09 Nachrichten
19.19 Rcichssendnng:

Schulfunk: Der inngc Schiller
10.59 Franenftnude
11.25 Fnukmerbungskonzert
11.65 Wetterbericht
12.00 Rose. Meer nnd Sonne

(Schallplattenkonzert)
13.09 Zeitangabe. Saardtenst
13.95 Nachrichten. Wetterbericht
13.20 Mittagskonrert
13.69 Zeitangabe. Nachrichten
14.99- 14.39 Mittagskonnrt
15.25 Mnsizierftnnde
16.09 Nachmittagskonzert
17.39 Der juristische Ratgeber
17.45 „Allerlei Seltsamkeiten !"

Lieder zur Laute
18.90 „Pinsel und Palette"
18.15 Das Saxophon spielt (Schall¬

platte»)
18.25 Konzert
19.45 Zeitangabe Wetterbericht,

Banernfilnk
29.00 Nachrichtendienst
20.19 Unsere Saar
20.35 Stunde der junge« Ratio»
21.99 „Die Mädele von Biber «» "

Singspiel
22.29 Zeitangabe. Nachrichten
22.35 Du mutzt misten . . .
22.45 Oertliche Nachrichten. Wetter- und

Sportbericht
23.99 Stöbert Schumann, Sonate
23.30 Tanzmusik (Schallplatte»)
24.09—1.00 Nachtmusik
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Das Drama von Braunau !m August 1888 — Mutiges Auftreten des wiirttemüergischen

Königs
Bon Oberregierungsrat a. D. Earhardt  in Stuttgart

Dem Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler  hat die Stadt Nürnberg anläßlich
der Begrüßungsfeier bei Beginn des Reichs-
parteitäges 1934 ein ..durch Not. Verfolgung
und Gefahr gerettetes, vergilbtes " Stück
jener gegen die französische Gewaltherrschaft
gerichteten e i u st i g e n Flugschrift
„Deutschland in feiner tiefsten
Erniedrigung"  überreicht , deren Ver-
fasier, Buchhändler Palm  aus Nürn¬
berg. von den Franzosen am 26. August 1806
in Braunau,  der Heimat des Führers,
erschossen worden ist. Jenes Drama wird
für alle Zeiten nicht nur für Nürnberg , son¬
dern auch für Württemberg  eine trau-
rige Erinnerung bleiben. Nicht bloß darum,
weil Palmein  W ü r i t e m b e r g e r war
«er war ein Lohn der Stadt Schorndorf ),
sondern auch darum , weil wenigge ?ehlt
hat , daß noch zwei weitere Würi¬
te m b e r g c r in Braunau demsel¬
ben Schicksal verfallen sind.  Daß
es nicht zum Aeußersten kam, hatten sie nur
dem mutigen und tatkräftigen Auftreten
ihres Königs zu verdanken. Die im württ.
Staatsarchiv aufbewahrtcn Akten des ehe¬
maligen K. Geh. Kabinetts geben über die¬
ses trübe Kapitel näheren Aufschluß.

Zunächst niag der Tatbestand wiedergs-
geben werden, wie er in der ..Oberamtsbe¬
schreibung Neckarsulm" zu lesen ist. Kauf¬
mann Gottlieb Link in Heilbronu  —
heißt es da — hatte seinen Geschäftsfreund
Peter Heinrich Merckle.  Gastgeber zum
„Gold. Löwen" in Neckarsulm,  die
Flugschrift: „Deutschland in seiner
tiefsten Erniedrigung"  mitgeteilt.
Merckle gab sie weiter an den Handelsmann
Sch öderer in Donauwörth,  welcher
öfters Wein von jenem bezog Bald griffen
die Franzosen die Schrift auf . Schodcrer
wurde verhaftet  und die Beschlagnahme
seiner Papiere führte die Spur auf Merckle.
Am 17. August 1806 war er auf Befehl des
in Oettingen im Ries kantonierenden Mar¬
schall Davoust  durch einen in Neckarsulm
weilenden französischen Hauptmann festge»
nontmen und mit Link in Davousts Haupt¬
quartier abgeführt ; beide wurden alsbald
nach Braunau  verbracht.
Lin Kriegsgericht verurteilte Merckle
zum Tode,
während Link  entlassen wurde , weil ange¬
nommen wurde, daß er die ihm anonym zu¬
gekommene Flugschrift dem Merckle nur ver¬
traulich habe mitteilen wollen.

Nachdem Merckle am 17. August verhaftet
worden war . berichtete am 18. August der
Kabinettsminister Graf Normann -Ehrenfels
dem König über diesen Vorfall auf Grund
eines Eilberichts  des Heilbronner Kreis¬
hauptmanns Geh.-Rat von Bouvinghausen.
Zufolge sofortiger Anordnung des Königs
hatte der Kreishauptmann sich„alsbald nach
Neckarsulm zu verfügen, gegen dieses gewalt¬
same Verfahren bei dem anwesenden kom¬
mandierenden Offizier, die nachdrück¬
lichsten Vorstellungen zu machen
und das bestimmte Ansinnen zu stellen, daß
der verfügte militärische Arrest wieder auf¬
gehoben und die gegen den Königlichen
Ü n t e r t h a n e n,  Löwenwirth Merckle.
ftattfindenden Klagen bei seiner Obrigkeit
vorgebracht werden, von welcher sodann die
erforderliche Untersuchung gegen ihn und
besten allenfallsige Verhaftung — wobei aber
keine Einmischuna von Seiten französische'

Behörden zuzugestehen sei — werde verhängt
werden." Gleichzeitig wurde das Kabinett be¬
auftragt . sowohl bei dem französischen Ge-
fchäftsträger in Stuttgart , wie auch bei dem
französischen Krieg-minister über den Vorfall
Beschwerde zu erheben; außerdem mußte auch
der König!. Gesandte in Paris dem Kaiser
den Fall berichten. Am 20. August schon
mußte das Kabinett dem König aber nicht
bloß melden, daß
„die ernstlichen Vorstellungen des Kreis-
hauplmanns gegen dis Arretierung durch¬
aus keinen Erfolg gehabt",
sondern auch, daß der in Heilbronn kanton-
nierende General nun auch „die Arretierung
des Handelsmanns Link  verlangt habe".

Aber schon am 21. August lief bei dem
Kabinett der nachstehende Eilbericht des
Kreishauptmanns ein: „Heute nacht um
3 Uhr wurde der Handelsmann Link  von
Kaiserl.-französ. Militär aus dem oberanü-
lichen Arrest abgeholt und unter französischer
Bedeckung abgeführt.

Dieser Bericht wurde unverzüglich dem in
seiner Sommerresidenz Ludwigsburg weilenden
König vorgelegt, der durch die fortgesetzten
Rücksichtslosigkeiten der französischen Offiziere
und deren Eingriffe in seine Hoheitsrechte per¬
sönlich immer stärker sich gekränkt fühlte.
Gleichzeitig erhielt der König auch die nun ein¬
gelaufene Antwort des französischen Kriegs¬
ministers und die des französischen Geschäfts¬
trägers in Stuttgart . Von Aufwiegelung gegen
die französischen Truppen und dergl. war
hierin die Rede und statt der verlangten Frei¬
gabe des Link und Merckle wurde die Absicht
des Vorgehens auch gegen 2Stuttgarter
Bürger,  nämlich gegen den Schwager des
Link. Kaufmann Ga spar,  und dessen
Freund , Kaufmann Schüle , angekündigt.
Ein auf Weisung des Königs sofort erfolgtes
Verhör derselben ergab aber alsbald die
Grundlosigkeit der französischen
Behauptungen.  Und nun erhielt das
Kabinett vom König, datiert Ludwigsburg,
den 26. August 1806, den Auftrag, den Fran¬
zosen in einer von ihm selbst formulierten
Weise zu antworten , die an Deutlichkeit und
Bestimmtheit nichts zu wünschen übrig ließ.
„Es muß" — heißt es in dem Dekret des Kö¬
nigs — „in continenti, und zwar in ernstlichen
Ausdrücken geantwortet werden, um sowohl
wiederholt die Wiederauslisferung der beiden
König!. Unrerthanen Merckle und Link zu ver¬
langen . als die abgeschmackten  Aus¬
stellungen der vermeintlichen Komplottierung
und Aufwiegelung gegen die französischen
Truppen so an das Licht zu stellen, wie sie
solches verdienen." Es soll in der Antwort
mit der Bemerkung geschlossen werden, „daß
die Mißhandlungen und Erp res-
jungen  aller Art . dis nun schon seit einer
geraumen Zeit mitten im Frieden die Ein-
wohner Württembergs schwer drückten, be¬
sonders aber die unerhörte Gewalt-
thätigkeit.  so man sich durch eigen¬
mächtige Getangsnnehmung und Hinweg¬
führung Königlicher Unterthanen erlaubt
habe.
leicht bis sonst gutmütige Stimmung des
Volks verändern dürften".

Das entschiedene Auftreten des württ.
Königs machte allmählich Eindruck bei den
französischen Militärstellen und vermutlich
auch bei Napoleon selbst. Schon am 2. Sev-

s rember reckte der französische Geschäftsträger
! nut . daß Link  demnächst zur Aburteilung
j durch württ . Gerichte werde ansgeliefert

werden. Und am l l . September wurde in
Braunau auch dem Merckle  ein „Besch!
von Seiten des Kaisers " eröffnet, wonach
„Seine Mas. der Kaiser Napoleon, dessen
Mildthütigkeit feiner Großmut gleichet, den
Einhalt der Vollfiehuna des durch die Mili¬
tär -Kommission gefüllten Todes-Urtheils ge-
billiget und was namentlich den Löwenwirth
Merckle betrifft , selben von der Strafe los¬
gesprochen hat ".

In dem Befehl war zugleich angeordnet,
„den Löwenwirth Merckle seiner Regierung
überliefern zu lassen, um von seinem Lan¬
desfürsten die paffende Strafe zu erhalten ".
Beide. Link und Merckle. bekamen eine vier¬
wöchige Haft auf dem Hohenasperg zu-
diktiert , woraus sie endlich wieder — freudig
begrüßt — in ihre Heimat und zu ihrer
Familie zurückkehren durften . Kaufmann
Link  wurde von der Stadt Heilbronn —
zum Dank für seinen bewiesenen Patriotis¬
mus — später l1822—1828) als Abgeordne¬
ter in den Landtag  gewählt ; er ist hoch¬
betagt am 30. Dezember 1844 in Heilbronn
gestorben. Sein Leidensgenosse Merckle
hat nach seiner Entlassung nur noch 15
Jahre erlebt, er ist am 7. Oktober 1821 ge-
storben.

rrilltüe/i iUackrickten
Von der Mickh Maus

Die bei uns in den Kinos jo viel gezeigte
Micky Maus beschäftigt zurzen zweihundert
Leute. Jeder der Micky-Maus -Filme erfor¬
dert zu seiner Herstellung etwa hunderttau¬
send Mark. Im ganzen werden von dem Her¬
steller der Filme , Walt Disney , etwa zwei
Millionen jährlich verausgabt , während die
Filme ihm eine Einnahme von mehr als
fünf Millionen bringen.

Schuhputzautomaten in London
Auf den Straßen in London sind vielfach

Schuhputzautomaten aufgestellt. Unten ist
eine Oeffnung angebracht, in die man den
Fuß stellt, nachdem man seine Münze ein¬
geworfen hat . Nach wenigen Sekunden kann
man den Fuß mit dem spiegelblank geputz¬
ten Stiefel wieder herausziehen.

Wann Passieren die meisten Unfälle?
Die Stunde der Woche, in der die meisten

Verkehrsunfälle Vorkommen, ist die Zeit von
5 bis 6 Uhr am Samstag nachmittag.

Briefe auf dem Kopf
Naturvölker  pflegen ihre Lasten mit

Vorliebe auf dem Kopf zu tragen , und nicht,
wie wir es tun , in den Händen. Die Einge¬
borenen von Holländisch-Guyana tragen so-
gar ihre Briefe auf dem Kopf, weil sie nichts
in der Hand halten mögen. Sie legen auf
den Brief einen Stein , damit er nicht weg-
geweht wird.
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Weibliche Soldaten
In England werden 2000 Frauen

militärisch  ausgebildct . um im Notfälle
als Flugzeugführerinuen . Autoführerinnen
und Gasabwehrführerinnen verwendet wer¬
den zu können.

Geburtenrückgang in Japan
Die Geburtenziffer in Japan ist im Ab-

nehmen begriffen. Im Jahre 1933 wurden
61 618 Kinder weniger geboren als im Jahre
1932.

Das ruhige Finnland
Finnland  soll das Land der Welt sein

das den̂ geringsten Lärm hat . Dort stehen
strenge «-trafen auf jeden unnötigen Lärm
auf den Straßen . Autohupen . Straßenbahn-

Leierkästen und Zeitungsausrufer
muffen so leise wie möglich sein. Selbst im
Zentrum von Helsingfors ist in den ver-
^O.rsreichsten Stunden noch eine angenehme

Was viele nicht wissen
Im Königreich Siam veranstaltet man in

langen Aquarien Wettrennen zwischen ver¬
schiedenen Fischarten. In Bangkok verwettete
einmal der König Chulalong Koru bei solchen
Fischrennen eine seiner Frauen.

Die nach einem Schlag oder Fall an unserem
Körper auftretenden blauen Flecken, die fick
dann gelb und grün verfärben, entstehen durch
Umwandlung des roten, eisenhaltigen Blutfarb¬
stoffes. der durch die beim Schlag bedingte
Blutgefäßverletzung in die umgebenden Gewe¬
be ausgetreten ist.

Bei den Vantunegern kann ein Ehemann
seine kinderlose Frau gegen deren Schwester
Umtauschen.

Wenn unser Gehirn nur wenige Sekunden
durch irgendeinen Umstand von der Vlutzufuhr
abgeschnitten wird, müssen wir sterben; Nie¬
ren und Leber können über eine Stunde ohne
große Schädigung von der Blutzufuhr abge¬
schnitten sein; Haut, Knochen und Muskeln hal¬
ten sogar eine mehrstündige Unterbrechung der
Blutzufuhr ohne jede Schädigung aus.

Im Durchschnitt betrügt die Zahl der Puls¬
schläge in einer Minute ja bekanntlich 60—88,
sie ist bei großen Menschen stets etwas höher
als bei kleineren. Bei der Frau aber, bei der
wir ja, da sie im allgemeinen kleiner ist als der
Mann , auch eine geringere Pulszahl erwarten
müßten, ist diese meist etwas höher als beim
Mann.

Büchertisch
Sprechchöre

Gesammelt von Fred Vroghammer. 32 Seiten.
Geheftet. (Enßlin und Laiblin. Reutlingen)
30 Pfg.

Sprechchor, diese Volkskunst echter Volksge¬
meinschaft. ist jetzt erfreulicherweise in allen
Kreisen ausgenommen worden. Bei vielen Ge¬
legenheiten kann ein Sprechchor der HI . oder
der SA. z. B. seine wuchtige Wirkung aus¬
üben. Und für viele Gelegenheiten bietet die¬
ses handliche, sauber ausgestattete Bändchen
einen sehr willkommenen Stofs. „Der Sprechchor
ist ein Ausdruck der feiernden und kämpfen¬
den Menschen" so heißt es im Vorwort, auf
diese Ziele ist der Inhalt zugeschnitten. Neben
neuen Dichtern wie etwa Dietrich Eckart, Beil¬
stein, Selchow, finden wir Schiller, E. M. Arndt,
die Edda: wunderbare Rhythmen und herrliche
Worte, die in unser Volk hineinklingen mögen.
Dieses Heft kann, zumal mit der knappen sach¬
lichen Einleitung , von großem Nutzen sein.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschriftennimmt die Buchhandlung G. W
Zaiser,  Nagold , Bestellungen entgegen.

k0dZA8i von zz/uriä ovkkun
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Eine tiefe, warme Stimme meldete sich.
Da schoß ihr alles Blut jäh zu Herzen. Aber
die tiefe Männerstimme klang ganz be¬
herrscht und ruhig:

„Fräulein Dr . Hellmann ? Ja . hier Over¬
berg. Also: die Verletzungen des Kleinen
sind nicht gefährlich. Er wird in ein Paar
Tagen wieder hergestellt sein . . ."

Erika atmete aus. Ooh. wie schön. .
Overberg fuhr fort : „Auch die Eltern

habe ich ermittelt , es sind Portiersleute aus
der Rankestraße. Ich werde für alles sor¬
gen. vielleicht auch den Kleinen nach seiner
Herstellung ein paar Wochen fortschicken,
damit nicht irgendetwas znrückbleibt. Einen
großen Prozeß wird es wohl auch nicht
geben, da schon nachgewiesen wurde, daß
der Kleine aus Unvorsichtigkeit direkt vor
den Wagen lief. Immerhin , um 12 Uhr
wird Hansen vernommen , und es wäre mir
ganz lieb, wenn auch Sie eben herüber¬
kommen würden . . ."

„Ja . gewiß, selbstverständlich. . ." Eine
Zsteile war es still.

Dann begann die Männerstimme noch
einmal:

»Ich hoffe. Sie sind gut heimgekommen
und haben sich tüchtig ausgeschlafen? . . ."

Seine Stimme klang warm und herzlich.
Der Draht brachte ihm ein leises, weiches

>Ja " herüber.

Dann brach die Verbindung jäh ab.
Overberg, der von der Bank aus telepho¬
nierte . ließ mit leisem Seufzer den Hörer
näher ans Ohr gleiten. „Fernverbindung
London", meldete das Amt.

Er hatte das Ferngespräch kaum beendet,
als der Apparat wiederum läutete.

„Evelyn?"
„Ja . Rudolf . Wollen wir nicht zusammen

in der «Stadt frühstücken?" ^
„Jetzt schon?", kam Overbergs stimme

gedehnt zurück. „Ich habe um 12 Uhr eine
Vernehmung , das kommt mir nicht gut
aus . . ."

„Vernehmung ?", kam die Stimme der
Schauspielerin erstaunt zurück.

„Ja . ich hatte einen kleinen Unfall ge¬
stern . . ."

Evelyn Ostin schien sich dafür nicht
wesentlich zu interessieren.

„Dann komm doch in den „Kolibri ",
wenn die Sache beendet ist", meinte sie
gleichgültig. „Wo findet denn die Verneh¬
mung statt ?"

Overberg nannte das Polizeirevier und
die Straße.

„Also gut , dann warte ich im „Kolibri"
ans dich."

Ein freundlich-höfliches „Guten Morgen ",
dann war es wieder still.

Overberg fuhr sich mit der Hand durchs
Haar . Eine tiefe ärgerliche Verstimmung
ergriff ihn. Er konnte sich selbst darüber
keine Rechenschaft abgeben. War es. weil
ihm Evelyns Anruf unerwartet kam? Er
haßte diese üppigen Frühstücksstunden in
dem übereleganten Schauspieler -Restaurant.
Er kam sich dort immer seltsam fremd vor.
War er engherzig und empfindlich? Nein,
bestimmt nicht! Er liebte offene Fröhlichkeit,
und auch ein Schuß Boheme störte ihn nicht.

Aber im „Kolibri " kam es ihm immer vor.
als präsentiere ihn seine Braut aus selt-
same Weise, er kam sich als Evelyns Ver¬
lobter dort immer wie ein Schaustück vor . .
Wie sich wohl Erika Hellmann in dem Lokal
ausnehmen würde ? Er konnte sich diese
schlichte, seine Erscheinung dort nicht vor¬
stellen.

Wohin verirrten sich nur immer seine Ge¬
danken? Aergerlich schob er schließlich die
Akten. Briefe und Statistiken , die vor ihm
auf dem Schreibtisch lagen , zur Seite . Die
Arbeiten hatten ein paar Stunden Zeit . Ein
wilder Wunsch nach frischer Luft und stillem
Alleinsein überkam ihn . Kurz entschlossen
nahm er Hut und Mantel aus dem Wand¬
schrank und verließ das Bankgebäude.

Erika war Pünktlich zur Vernehmung er¬
schienen. Ihr sonst so blasses Gesicht trug
eine leise Nöte innerer Erregung . Der
Chauffeur Hansen hatte schon seine Aussage
gemacht, das Protokoll war ausgenommen
worden.

Auch Erika schilderte in kurzen Zügen
ihren Eindruck von der Unglücksstätte. Nur
Overberg fehlte noch. Es hatte schon seit
ein Paar Minuten 12 Uhr geschlagen, als er
schließlich eintrat , den Hut in der Hand,
mit glänzenden Augen und frischem Gesicht.

Erika sah ihn erstaunt an . Er begrüßte
sie herzlich und setzte sich neben sie.

„Sie sehen mich so erstaunt an ?", meinte
er fast heiter. „Ich habe mich ein paar
Stunden selbst beurlaubt und bin zu Fuß
durch den Schnee gepilgert . Es tat mir gut ."
Seine Stirn furchte sich leise. „Man kommt
wieder einmal zu sich selbst", setzte er dann
leise hinzu.

Die Vernehmung dauerte nur kurze Zeit.
Nach einer knappen halben Stunde standen

sie schon wieder draußen auf der Straße.
„Werden Sie jetzt Ihre Reisevorbereitun-

gen beenden?", meinte Overberg höflich.
„Morgen früh soll es doch losgehen, nicht
wahr ?"

Erika nickte. „Ich möchte nur gern noch
auf einen Sprung mal eben ins Kranken¬
haus und nach dem Kleinen sehen", meinte
sie fragend . „Glauben Sie . daß das geht?"

„Der Kleine würde sich sehr freuen, das
weiß ich", sagte Overberg , und sah nach¬
denklich in das stille Mädchengesicht. „Han¬
sen kann Sie hinsahren . Ich begleite Sie
selbstverständlich. .

Er hatte nicht bemerkt, daß Evelyn Ostin
in einer Taxe am Polizeirevier vorbeige¬
kommen war . anhielt und nach ihm Aus¬
schau hielt.

Erst als der Wagen dicht vor ihm und
Erika Hellmann hielt, sah er auf.

Evelyn Ostin sprang aus dem Wagen.
Sie trug ein sehr elegantes hellgrünes
Winterkostüm, verschwenderisch reich mit
kostbarem grauen Pelz besetzt. Sie war
sorgfältig frisiert und vorteilhaft geschminkt,
ein starker, betäubender Duft von Peau
D'espagne ging von ihr aus.

Erstaunt sah sie das junge Mädchen an.
das neben Rudolf Overberg stand.

„Gut. daß ich dich hier noch getroffen
habe . . .", sagte sie. und reichte Överberg
die schmale, im grauen Wildlederhandschuh
steckende Hand . „Dann brauche ich wenig¬
stens nicht im „Kolibri " zu warten . Du bist
doch fertig ? Wo ist dein Wagen ?"

Sie hatte Erika Hellmann vollständig
übersehen. Die wandte sich schnell und mit
kurzem Kopfnicken von Overberg fort und
wollte gehtzn.

Overberg war eine Helle Röte ins Gesicht
gestiegen.

Fortsetzung folgt-
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Aus Stadt und Land
NagolS . den 8. September 1934.

Hitlcrworte:
Nationalgefühl , das nur auf Gewinn
ausgeht , gibt es nicht.

Mein Kampf.

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des

Reichs auf die Oberförsterstelle Baiers-
bronn  den Oberförster Hink  bei der Forst¬
direktion seinem Ansuchen entsprechend versetzt.

Diensterledigungen
Die Bewerber um die Pfarrei Reinerzau,

Dek. Freudenstadt haben sich binnen 3 Wochen
bei dem Ev. Oberkirchenrat zu melden.

„Kraft durch Freude"
Morgen Sonntag 7.20 Uhr früh trifft aus

dem Ruhrgebiet der 4. „Kraft durch
Freud  e"-Ur la ub erzug  bei uns ein und
bringt uns 180 Feriengäste,  die sich be¬
stimmt auch, wie ihre Vorgänger , in Nagold
wohl fühlen werden . Der Sonderzug . der früh
5.50 Uhr Pforzheim verläßt , macht Station in
Liebenzell . Calw . Teinach. Wildberg,  wo¬
selbst überall Urlauber untergebracht werden,
ebenso wird auch wieder A l t e n st e i g bedacht.

Unsere Brüder und Schwestern von der deut¬
schen Westmark sollen mit einem herzlichen
schwäbischen „Grüß Gott"  bewillkomm¬
net sein!

Nachstehend für die Tage vom 9. bis 16. Sep¬
tember

das Wochenprogramm:
Sonntag , 9. 9. Empfang der Gäste auf dem

Bahnhof.
Montag , 10. 9. Besichtigung der Sehenswürdig¬

keiten der Stadt unter ortskundiger Füh¬
rung . Treffpunkt nachm. 2 Uhr Adolf
Hitlerplatz.

Dienstag . 11. 9. Ausflüge in die nähere Um¬
gebung . Treffpunkt 8 Uhr vorm . Neues
Postamt , nachm. 3 Uhr Hindenburgplatz.

Mittwoch . 12. 9. vorm . 7 Uhr , Adolf-Hitlerplatz
Omnibusfahrt nach B.-Baden (Schwarz¬
waldfahrt ) Preis 3.80 Mk. Abends 8 Uhr
„Schwäb . Abend" veranstaltet vom Reichs¬
verband Deutscher Rundfunkteilnehmer,
unter Mitwirkung von Mitgliedern des
Reichssenders Stuttgart . Eintritt für die
Gäste 50 Pfg . im Gasthaus zum Löwen.

Donnerstag . 13. 9. Verbilligte Omnibusfahrt
(Halbtagesfahrt ) nach Calw . Fußwan¬
derung über Ruine Zavelstein nach Bad
Teinach. Treffpunkt 13 Uhr Adolf Hitler¬
platz. (Preis 1.10 Mk.)

Freitag , 14. 9. morgens 6 Uhr , Adolf Hitlerplatz
Omnibusfahrt Triberger Wasserfälle . Titi¬
see. Feldberg , Freiburg . (Diese Fahrt
zeigt die Heimat der echten Schwarzwald¬
häuser -Mühlen u. -Trachten ) Pr . 6.50 Mk.

Sonnabend , 15. 9. Abschiedsabend (Tanzunter¬
haltung ) Easthof zur Traube.

-Sonntag , 16. 9. Geschlossener Abmarsch zum
Vahnhoi Abfahrtszeit wird noch bekannt¬
gegeben.

Kartenvorverkauf für die Omnibusfahrtcn
bei Willi Letsche,  Vorstadt -Drogerie

GebülmAkeiheit-er WDW.
Das Innenministerium gibt bekannt , daß

nach der Entschließung des Staatsministe-
riums vom 30. Juli 1934 die Befreiungen
von den Landesgebühren , die für das Reich
bestehen oder vom Finanzministerium dem
Reich gewährt worden sind oder künftig ge¬
währt werden , im gleichen Umfang auch der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei als solcher zugute kommen.

Bürgermeister a. D. Kiibler
Ettmannsweiler . Unerwartet kommt die Nach¬

richt von dem plötzlichen Ableben des nach 25-
jähriger ehrenvoller und ersprießlicher Arbeit
erst einen Monat im Ruhestand befindlichen
allseits beliebten Bürgermeisters Johann Gg.
Kübler.  Die Gemeinde Ettmannsweiler be¬
trauert in dem Dahingegangenen einen Mann,
dessen Tun und Schaffen zeitlebens höchste An¬
erkennung verdient . Wo es galt , der Vertretung
der gemeindlichen Interessen eine Bresche zu
schlagen oder das öffentliche Ansehen zu heben,
war er da. Das Schicksal der Gemeinde schien
fein eigenes zu sein und trieb ihn , sich mit
nimmer rastendem Eifer und unversiegbarer Lie¬
be seinen Mitbürgern zu widmen . Dabei waren
seine Verdienste um das Wohl der Gemeinde
nie von Eigennutz diktiert . Jahrzehntelang hat
der Verstorbene die hiesige Feuerwehr und den
Kriegerverein geleitet und gehörte dem Kirchen-
Kemeinderat des Kirchspiels Simmersfeld als

Mitglied an . Ueberall hat er seine Pflicht treu
und gewissenhaft erfüllt . In aufrichtiger Dank¬
barkeit fühlt sich die Gemeinde Ettmannsweiler
für alle Zeiten mit dem Verstorbenen verbun¬
den. Wir sind stolz darauf in dem verstorbenen
Ortsvorsteher einen Mann mit wertvollen Cha¬
raktereigenschaften gehabt zu haben und werden
nie erlahmen , dem idealen Vorbild , das er uns
gab. nachzueifern.

Glück in der Lotterie Hopfenernte
Vollmaringen . Ein hiesiger junger Mann ge¬

wann in der Klassenlotterie . Er spielte mit
einem Viertellos . welches mit 5000 Mark ge¬
zogen wurde . Das Glück kam diesmal zum Rich¬
tigen . Dem fleißigen Arbeiter gönnt jeder die¬
sen Gewinn . — Die Hopfenernte  geht dem
Ende entgegen . Menge und Güte sind recht
befriedigend . Vorgestern war ein Käufer hier,
der Angebote von 210 und 220 Mark machte.
Abschlüsse kamen jedoch nicht zustande, da noch
keine sackbare Ware vorhanden ist.

Aufhebung der Teilgemeindc ELndringen—
Dürrenhardt

Gemäß Artikel 328 der neuen Eemcindeord-
nung beantragte der Teilgemeinderat Gündrin-
gen am 21. Februar 1931 die Aufrechterhaltung
der Teilgemeinde Gündripgen , während die
Teilgemeinde Dürrenhardt in Unterlassung der
Antragstellung die Aufhebung wollte . Auf Ver¬
anlassung des Oberamtes Horb fand nun am
4. September dieses Jahres eine Beratung auf
dem hiesigen Rathaus statt , wo unter Mitwir¬
kung des Oberamtes . Verwaltungsaktuariats
und dem Gemeinderat Eiindringen beschlossen
wurde ! 1. Die Teilgemeindeeiaenschaft Eündrin-
gen aufzuheben und sie mit der Gesamtge-
mcinde zu vereinigen , so daß in Zukunft
Gündrinaen und Dürrenhardt eine einheitliche
Gemeinde bilden . 2. Die Eigentümer des Hof¬
gutes Dürrenhardt verpflichten sich als Gegen¬
leistung für die von der Teilgemeinde Eündrin-
gen eingebrachte Vermögenswerte eine einmali¬
ge angemessene Entschädigung an die Gemeinde-
lasse zu bezahlen und zwar die Hälfte in
Grundstücken und der Rest in bar . Damit
wäre nun ein Lastenausgleich im Vergleich mit
dem örtlichen Aufwand geschaffen.

Unfall
Oberhaugjtett . Beim Futterschneiden brachte

ein 20jähriger Landhelfer aus Brötzingen , der
sich zurzeit in Oberhaugstett befindet , die linke
Hand in die Schneidmaschine. Drei Finger - >
spitzen vom Ring -, Mittel - und kleinen Finger

. wurden ihm abgeschnitten . Nachdem ihm ein ^
Notverband angelegt war , konnte e: sich selbst >
ins Krankenhaus nach Pforzheim begeben.

Letzte Nachrichten
Baldige Beendigung

des rextilarvelterstreiks in WA.?
Der Schlichtungsausschutz zusammengetreten

Neuyork , 7. September.
Auf Veranlassung Roosevelts trat der Aus¬

schuß zur Schlichtung des Textilarbeiter¬
streiks am Freitag zu seiner ersten Sitzung
zusammen . Der Ausschuß gab bekannt , daß
er alsbald Verhandlungen mit den Streiken¬
den und den Arbeitgebern aufnehmen werde.
Die Arbeitssekretärin Perkins drückte in einer
Presseunterredung die Hoffnung aus , daß
der Schlichtungsausschuß eine baldige Be¬
endigung des Streiks erreichen werde.

Die Zahl der Streikenden hat am Freitag
um etwa 30 000 zugenommcn . Auch einige
weitere Textilfabriken wurden geschlossen.
Andererseits wurden mehrere geschlossene
Fabriken unter dem Schutz von National¬
garde wieder geöffnet . Es liegen Anzeichen
vor , daß sich verwandte Industrien dem
Aufstand anschließen werden , darunter etwa
30 000 Kunstseide - und Seidenfärber im
Staat New Jersey

Muer AMandöverluK aus Kuba
Havanna , 7. August.

Im östlichen Teil der Insel ist es in der
vergangenen Nacht zu neuen Aufstands¬
versuchen gekommen . Im Verlaufe der
Feuergefechte , die die ganze Nacht andauer¬
ten , soll es zahlreiche Verletzte gegeben haben.

SMechwaffrr überschwemmt
BvrstMe von Kairo

London , 7. September.
Wie aus .Kairo gemeldet wird , erlebt

Aegypten gegenwärtig die höchste Nil-
flur seit mehr als 40 Jahren.  Der
Höhepunkt der Flut Passiert gegenwärtig
Kairo  und der Wasserstand dürfte weiter?
10 Tage lang auf der jetzigen Höhe bleiben.
Die Behörden haben das Anschwellen der
Flut mit Sorge beobachtet . Große Bemühun¬
gen sind unternommen worden , um eine Ka¬
tastrophe zu verhindern . Eine Armee von
Arbeitern war während der letzten drei Wo¬
chen mit einer Verstärkung der
Dämme  beschäftigt . Diele Städte und Dör¬
fer sind teilweise überschwemmt worden . Dies
gilt auch von den nördlichen und südlichen
Vorstädten Kairos . Im allgemeinen dürfte
aber der Schaden nicht allzu bock  sein.

Er ist da — der Well Zirkus !
Es Hk schon recht lange her . seit der letzte !

Zirkus in Nagold seine Zelte abgebrochen hat . >
In der Zwischenzeit hat sich viel geändert . !
Schneider , der Mann mit den hundert Löwen , ^
ging in Neapel zugrunde und Sarrasanis Ele-
faulen endeten im Feuer von Brüssel . Still und
stiller wurde es um die Manegen , um die gro- !
ßen Dompteure und Equilibristen , die einst die !
Welt begeisterten . Von 48 deutschen Zirkusun¬
ternehmen mußten in den letzten Jahren 42 s
ihre Pforten für immer schließen. Zirkus Bar-
ley  ist einer der wenigen , der allen Krisenzei¬
ten standgehalten hat . Heute , in den frühesten
Morgenstunden , ist er mit einem riesenlangen
Extrazuge , vollbeladen mit eleganten Wohn-
Pack- und Menageriewagen von Freudenstadt
kommend in Nagold  eingetroffen . Freuden¬
stadt war ein Eroßerfolg für das Unternehmen.
Alle Vorstellungen waren restlos ausverkauft,
sicherlich ein Beweis , das Varley Hervorragen¬
des bietet . Kaum lief der Extrazug in die
Bahnhofhalle ein , wurden schon die ersten Eisen¬
bahnwaggons an die Entladerampe gestellt und
pünktlich wie eine Uhr begann die fabelhafte
Barley -Organisation abzurollen . Wagen auf Wa¬
gen wurden von den Waggons entladen und
auf die Straße gestellt. Sofort spannten sich
wieselflinke Traktore davor und weg gings zum
Hindenburgplatz.

Der Betriebsleiter des Unternehmens läßt
uns in liebenswürdiger Weise einen Blick in
die einzelnen Tierwaggons werfen . Aus einem
ertönt das fröhliche Gewieher der prachtvollen
ungarischen Hengste. Es ist. als ob die Pferde
sich freuen würden , bald aus den dumpfigen
Eisenbahnwagen ausgeladen zu werden , um
in den luftigen Zeltstallungen Unterkunft zu
finden . Aus einem anderen Waggon schiebt
Vutaiy der Elefantenriese und Haushaltsvor¬
stand seiner Familie , vorsichtig seine zwei Me¬
ter langen Stoßzähne und gibt mit einem ge¬
mütlichen Brummen seiner Familie kund, daß
der Gastspielort erreicht ist. In anderen Wag¬

gons sind die bösartigen Zebras mit anderen
exotischen Tieren untergebracht , wieder aus an¬
deren hört man das grimmige Eefauche der
Königs - und Vengaltiger , Geheul der Hyänen.
Gekreisch der Affen , Gebrüll der Löwen , Ge¬
brum der Bären . Dies alles mischt sich zu einer
Melodie von ungebändigter exotischer Kraft und
Wildheit , die uns den Urwald in seiner ganzen
Schönheit ahnen läßt . Nachdem schon ein Groß¬
teil der Wagen entladen worden ist, gehen wir
zum Hindenburgplatz . Dort haben schon eine
Menge Wagen Aufstellung genommen . 4 riesige
Masten werden ausgelegt , an ihnen das Zelt
befestigt, hochgezogen und die Sitzeinrichtung
eingebaut . Es herrscht ein unbeschreibliches
Durcheinander , für ' den Laien natürlich , denn
der Mann vom Bau weiß , wo er anzupacken hat.
Wagen auf Wagen rollen an , dazwischen wer¬
den die Futtermittel angefahren.

Was übrigens noch interessiert : Da wird
gerade das Frühstück für die Raubtiere zube¬
reitet . jedem von ihnen steht so ein „Portiön-
chen" von etwa 25 Pfund Pferdefleisch zu. Des¬
gleichen wollen die Elefanten nicht zurückstehen,
Berge von Heu türmen sich vor ihnen auf , aber
es wird schon alle werden . Als „Dessert" gibts
zwischendurch noch Rüben , Hafer und Kleie.
— Aber auch die Menschen leben nicht nur von
der Luft : ihr Speisezettel ist der Nationalität
angepaßt : die Exoten wie Neger . Indier und
Chinesen haben ihre eigene Küche, sie können
sich so wenig an die europäische Kost gewöhnen
wie umgekehrt . - Also kurz und gut : Nagold
hat wieder einmal für einige Tage seine
Sensation , der Weltzirkus Varley ist da!

Es ist empfehlenswert , sich die Eintrittskar¬
ten zum Besuch des Zirkus Varley frühzeitig
zu sichern, denn in Freudenstadt waren alle
Vorstellungen restlos ausverkauft . Wem es
an passender Fahrtverbindung mangelt , der
besuche die Nachmittagsvorstellungen , diese wer¬
den genau so abgewickelt, wie die Abendvor¬
stellungen.

Schwarzes Brett
Varietamtlich. Nachdruck»erdotcu.

BdM . Ring Nagold
Wir haben am Sonntag , 9. Sept . Ringtagung.

Sämtliche BdM . und IM .-Führerinnen , sowie
Referentinnen haben um 8.30 Uhr im Postamt
zu sein. Rucksackvesper und Turnzeug mitbringen.

Stellv . Ringführerin.

Alle Gebäude , bei denen Einsturzgefahr be¬
steht , werden unler Beobachtung gehalten,
um die Bewohner notfalls sofort in Sicher¬
heit zu bringen.

Wettere Opfer
des Glasgower EttmbMmlsMs

Glasgow . 7. September.
Das Eisenbahnunglück auf dem Glasgower

Hauptbahnhof am Donnerstag hat weitere
Opfer gefordert . Zwei Frauen und ein Loko¬
motivheizer sind Freitag früh im Kranken¬
haus ihren Verletzungen erlegen . Tamil er¬
höht sich die Totenzahl auf künst
Die Ursache des Unglücks ist noch nicht ge¬
klärt . Es scheint sich um ein Versagen
oder Schadhaftwerden einer Kreuzungsweiche
zu handeln.

Handel unv Verkehr
Hopsenbericht aus dem Anbaugebiet Rot¬

tenburg - Herrenberg . In Rottenburg
kamen in den letzten Tagen die ersten Hopfen
in den Handel . Es handelte sich um 8 Ballen,
wobei der Ztr . um 230 RM . verkauft wurde.
Die Ernte ist teilweise beendet . In See¬
bronn  wurden die ersten Hopfen verkauft
zum Preis von 220 RM . In 5—6 Tagen ist
die Ernte allgemein beendet . Die Hopfen¬
ernte ist in Wendelsheim  bereits zu
Ende . Käufe sind bis jetzt noch nicht ab¬
geschlossen. In Obernau  geht die Hopfen-
ernte ihrem Ende zu. Einige Käufe wurden
abgeschlossen zu 230 RM . In Nellings-
heim  ist die Hopfenernte nahezu beendet.
Käufe wurden zu 220—230 RM . getätigt.
InMötzingen  geht die Hopfenernte ihrem
Ende zu. Die Gesamternte wird auf 200
Zentner geschätzt. Verkauft wurden etwa 50
Zentner zu 210—220 NM . InOberjesin-
gen  wurden 50 Ballen zum Preis von 210
RM . aufgekaust . JnRemmingsheimist
die Hopfenernte beinahe beendet . Etwa 50
Zentner wurden bereits verkauft . Es wurden
220—230 RM . Pro Ztr . bezahlt . In Wol¬
lenhausen  wurde pro Ztr . 215—230 RM.
bezahlt . JnHailfingen  trafen am Diens-
tag und Mittwoch die ersten Händler ein
und kauften 50—60 Ztr . zu 220 RM . In
Ergsnzingen  ist dte Hopfenernte m
vollem Gang . Die ersten Hopfenverkäufe um
215 RM . kamen am Mittwoch zustande . In
Baisingen  wurden die ersten Partien
um 215 RM . verkauft . In Bondors  wur¬
den 60 Ztr . Hopfen zu 220 RM . verkauft.
In Unterjettingen  wurden pro Ztr.
215—220 RM . erzielt.

Winnender Fruchtmarkt . Weizen 9.80— 10,
Hafer 8— 10.30, Dinkel 8, Roggen 8.10, Gerste
8.50—9, Saatweizen 12, Saatdinkel 10,
Saatroggen 10.50 RM.

Neues Konkursverfahren . Sofia Grun-
z i g. Witwe des Walter Grunzig , Kaufmann,
in Stuttgart.

Aufgehobene Konkursverfahren . Christian
Mutschler,  Friseur und Kolonialwaren-
händler , und Anna Mutschler in Lud¬
wigsburg. — Wilhelm Dieb old,
Fabrikarbeiter in Oferdingen.

Gestorbene : Luise Bodmer . geb. Frasch, 82 I .,
Bad Teinach/  Valbine Armbruster geb.
Vetter . 66>4 Jahre . Zwieselberg.

Voraussichtliche Witterung : Ter Hochdruck
über Mitteleuropa hat sich abgeschwächt . Bei
Irland zeigt sich ein Tiefdruckgebiet . Für
Sonntag und Montag ist mehr bedecktes,
aber im allgemeinen immer noch freundliches
Wetter zu erwarten.

Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
Hermann Götz,  Nagold : Verlag : „Gesell¬
schafter"  E .m.b.H. : Druck: E . W. Zaiser

(Inhaber : Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. l. M . 2480

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite ».

Stadtgemeinde Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch . 12. Sept . 1034 stattfindenden

Vieh- und Schweine-Markt
ergeht Einladung . 40

Die üblichen gesundheitspolizeiltchen Bedingungen sind
emzuhalten. DieSchweinehändler haben bis zur Vornahme der
nerärztlichen Untersuchungder Schweine bei ihren Körben und
Kisten zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Calw , den 8.Sept . 1934. Bürgermeisteramt : Göhner.

8toll«M>i8kI uni! kliit«r»«iieraW
erreichen Sie durch Sani Trops . Es verschwinden Kopf¬
schmerzen. Müdigkeit , Blutandrang und Arbeitsunlust , sowie
mangelhafte Verdauung . Sie fühlen sich wieder kraftvoll,
jung u. frisch. Leicht einzunehmen . Keine Gewöhnung . Keine
umständliche Teebereitung . 918

Kurpackung RM . 2.75. Notpackung RM . 1.50. Zu haben:
den Apotheken zu Nagold . Altensteig , Haiterbach . Wildberg.

Zwangs Versteigerung
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert am Mon-
Wg, lO. 9., 8 Uhr in Gültlingen

1 Nähmaschine (Pfaff)
Zusammenkunft am Rathaus.
s««5 Gerichtsvollzieherstelle.

Verkaufe eine hochträchtige

unter zweie die Wahl,
sowie gute 2049Lprisekartossrlil

Frau Wilh . Grüniuger Wwe.
Burgstraße 6.

Ziiem«
ksctigt a>>s Olockarbsllso kör lksocisl o.
6s >vsrbs : psclmuogso , 8c!skb!älisr,
postksrlso ,össuctiskai -lso ,öliskvööso.

Plakats,Wsi -bsscln -ikkso,
10occbscln 'sibbllclisi ' stc.

blagolck - dZsrktstcasss "I ^ ^ ulars tim Sstiürckso

p s c o c u t 429

Lest de« „Gesellschafter"
Eure Heimatzeitungl

Zuverlässiges , pünktliches

Mädchen
das schon gedient hat , aus I .Okt.
in gutes Haus

gesucht.
Angebote unter Nr . 2022 an

die Geschäftsstelle des Blattes.

Bestellungen auf
Most- und

Tafel
nimmt sofort entgegen zosL

Julius Raaf » Fernspr. 477
Saatweizen

empfiehlt der Obig«.
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Nagold Hindenburgplatz Nur 2 Tage ! Eröffnungs - Vorstellung
Samstag , 8. Sept ., nachm 3.30 Uhr. Weitere Vorstellungen Samstag abend 8.15, Sonntag nachm. 3.30 u . abends 8.15.

DikrschlM Sonntag vormittag ab 9 Uhr ununterbrochen bis Einbruch der Dunkelbeit.
In allen Vorstellungen das schönste und beste Eirens - Programm aller Zeiten!

Volkspreise av 60 Pfennig
An beiden Gastspieltagen Extra -Autobusverbtndungeu zu und nach den Vorstellungen , Richtung u) Rottenburg-
Tübingen , b) Rohrdorf - Ebhausen , c) Oberjettingen - Un erjettingen - Mötzingen , ä ) Sulz - Gültlingen - Wildberg.

krsiikMbeilmIivIk ülsgolü
Tie neuen Kurse in Handnähen , Wäschenähen , Kleider¬
nähen, Sticken und allen Arten von Handarbeiten
beginnen am 13. September 1934 . Auch ist Frauen und
Mädchen Gelegenheil gegeben, an diesen Fächern an
Nachmiitags - oder Abendkursen teilzunehmen.

Anmeldungen nimmt am 12 .Sept , nachmiitags von 2—5 Uhr
in der Frauenarbeitsschule entgegen
1815 Die Schulleitung : M . Drautz.

WWW»

1^

Das überaus große Jnterresse , welches uns von seiten
der Schulen in Freudenftadt und Umgebung ent¬
gegengebracht wurde (alle Schule orstellungen waren
ausverkauft) hat uns veranlaßt,

am Samstag , den 8. September , nachmittags 3.30 Uhr
für
die Schulen Nagolds ».Umgebung
eine Extra - Schüler - Vorstellung

zu geben! Wollen Sie das Wissen der Ihnen anver¬
trauten K>nder auf dem Gebiete der Zoologie bereichern,
dann besuchen Sie unbedingt  diese Vorstellung, denn

Cireus Barlay ^
ist ein Ereignis , welches nie mehr wiederkehrt!

in « vlrSgei » von 20V bl8 50000 « » .
ank vorbilcklieber üveekeparbasis, ckis rvadrs Volks-
xswsinsebatt verkörpert nncl jscksw sin Lsebt ank
Lreckit gibt , 2nr KdetossuvK von sobuläsn unck I,asten,
rnr Lxisten?Verbesserung. 2n gerverbliobenLau- nnä
krnnästtieksrivseken oäer üu nütriliebsn .̂nsebaktan-
gen. V̂er sin laugkristiges, nukünäbaresverleben
mit begnswer monatlieber ^.beablnng branobt, um kür
grössere Vordabeu gsvapxnet nn s-iu, ivenäs sieb

vertrauensvoll an äie 2033

8IIINKMK NIMM
8par - unci varlskensAemeinscPakt 6mbtt.
L. Vir.Sit/. : LlNppIUUVIL Loststr. 51

Sitte sdscbeewsnunds!s Orucksscbs sinseoösn!
äie „Stuttgarter Nationale ", Oöppingeu

llnrerdlnällolie IXittsIIuiis
!cb dltts uw kostso !oss  Auskunft über sw vsrlsbso
io Höbe voo . . ..
blsms. ösrut.
V/oboort. Xrsis.
Strsös uoö bisus-blr.

Tägliad eins» clor Wiener äsr Qorunädsit*
rrinLsnI

ItlMMk iv«ll«-8i>nillel
bnllsn längen , Darm nncl dkisrsn in Ord¬
nung, inarRsn gsrrmä nnä damit glüoldicä»
nm nnr vsnigs kksnnigs am Lag«.

j^Lerall m UaLsn,
V« tr »1« ,
kr . 8ebn«n 2. Oodsev, ki»go1«l, Lei. S21
ckod. Leone, Lüksrsiu.IVsiubanälg., Fngolü
Lbeock.Lrnxl,gem.IV arsngssebLkt,1s illlberg
Vnstnv Laak, Llinsralrvasser nnä Limonacks

Isvlsdanseo, Lei. 229̂ .mt Hagolck

Nagold , den 7. Sept . 1934

Todes -Anzeige
Gort dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

liebe Mutier, Großmutter und Schwester

Elisabethe Renz
Küblersrvilrve

beute nachmittag im Alter von 79 Jahren zu
sich zu nehmen . 2046

In tiefer Trauer:
Karl Renz, Kübler, mit Familie
Emma Brösamle geb. Renz mit Familie
Luise Renz.

Beerdigung Sonntag nachmittag5 Uhr.

Oberschwandsrf , den 7. Sept . 1934

Todes -Anzeige
Verwandten und Bekannten machen wir die

traurige Mitteilung , daß unser lieber Sohn und
Bruder 2039

Friedrich Walz
im Aller von 29 Jahren unerwartet rasch im
Kreiskrankenhaus verschieden ist.

In tiefer Trauer:
Familie Friedrich Walz»Straßenmart

Beerdigung Sonntag mittag um 2 Uhr.

Nagold , den 7. Sept. 1934

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgang unserer lieben Mutier
und Großmutter 2053

MdeMe MnerM-.
erfahren durften, sagen wir unfern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Walddorf, den 8. Sept. 1934

Danksagung
Für alle Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme, die wir beim Hinscheiden unseres lieben
Gatten, Vaters, Bruders, Schwagers und Onkels

Heinrich Wnlz,ssm«
Andreas Sohn

erfahren durften, danken wir innigst. Ganz be¬
sonderen Dank für die trostreichem Worte des
Herrn Geistlichen, den erhebenden Gesang des
Liederkranzes, die ehrenden Nachrufe und Kranz¬
niederlegungen des Veteranen- und Militärvereins
und der Ortsgruppe Walddorf der NS .-Kriegs-
opferversorgung, sowie für die zahlreiche Beglei¬
tung von hier und auswärts zur letzten Ruhestätte.

Die tranernden Hinterbliebene» .

1934 W

vart . W

W

Ol . msci . 6II _ 6^

6 >l_6Os ^ 686.

I

!4ago!cl bisicisabsim
11. Sspt . 1934

Qi ' . Lilgsi ' vereist
di» elosckl . Aloolsx , 24. September

»llmiek im»ttk li?.

RemlWe Einladung
zum

morgen Sonntag , den 9. September 1934
nachm. 2 Ahr in der Kirche in Nagold

Redner:  Missionar Schimming,  Goldküste
Missionar Autenrieth,  Kamerun

Zu zahlreichem Besuch von hier und auswärts laden
herzlich ein 2029

I . V-:
Pfarrer Schmid-Rotfelden , Miss. Schmid.

8ssII »» i > VrsuOv
Morgen Sonntag  große

Tanz - Unterhaltung
wozu häßlichst einladet
S t a d t k a p e l l e.

Freiw. Feuerwehr Nagold
Am Montag,  den

10 Sept. 1. Kom¬
panie keine Heb¬
ung . Abends 19.15
Uhr treten sämtliche
Hauptleuteu .Iug-
führer der 1. und
2. Kompagnie mit

Geräteverwalter unterm Rat¬
haus in Uniform an (Mütze).
205l Das Kommando.

Führe noch immer 204l

und halte mich bei Repa¬
raturen empfohlen

Hugo Monanni.

Mker-L«ielmlimelil
ksstbswsbrles ^s?

LüvcksrllLbrvllKSwittsl

H . Lirruk , IVrrgolü

in ruhiger , sonniger Lage hat
per sofort 2047

zu verkaufen.
Auskunft erteilt die Geschäfts¬
stelle dis „Gesellschafters".

So SleamM
zirka 300 Kubikm. 2,50

KMfteiuku
gibt in Ailtord.

Gottlob Grüninger » Nagold

3 « verkaufen:
1 wenig gebrauchter

Herd, mittlere Größe
1 Feldschmiede
Garlentisch und Stühle
1 große Bettlade
1 Kinderbettlade
1 Krautstande

alles gut erhalten wie neu
Gottlob Stockinger

Oberjettingen. 2040

Ab heute ,oz,

irm,Wei!Rstlvck
Gustav Martini zum Waldhorn.

Gebrauchte , gute 2042

II. I
verkauft

Hugo Monaun ».

AteM . StiWM
2M/s Fett per Pfd. nur 27 A
Streichkäse0.Rinde p.Pfd.34-3.
versendet 1214

Karl Bürtle , Molkerei in Hauerz
Württ . Allgäu.

Evang . Gottesdienste
Sonntag , 9. Sept . (15. n. Dr )

9.45 Uhr Predigt (Missionar
Autenrieth ) , anschl. Kindergot¬
tesdienst und Christenlehre für
die Töchter in der Kirche. Keine
Erbauungsstunde . 2 Ahr Vezirks-
missionsfest in d. Kirche. Frauen¬
abend der Ev . Frauenhilse auf
17. verlegt . Jselshausen : 8.45
Uhr Predigt (Miss. Autenrietb ).

Methodistische Gottesdienste
(Evangelische Freikirche)

Sonntag , 9. Sept . Vorm . 9.30
Uhr Predigt und Feier des hl-
Abendmahles (Pred . Ulrich-Klo-
sterreichenbach) . Nachm. 2 M
Vezirksfest (Ulrich) . Mittwoch
abend 8.15 Uhr Bibelstde . (Pflü¬
ger) . Jselshausen : Dienstag 8.15
Uhr Bibelstunde (Bätzner ). Eb¬
hausen : Sonntag 7.30 Uhr Pre¬
digt (Brösamle ) . Donnerstag
8.15 Uhr Vibelstunde (Pflüger ).
Haiterbach : Sonntag abend 7.30
Uhr Predigt (Pflüger ) . Freitag
abend 8.30 Uhr Bibelstunde
(Pflüger ) .

Kath . Gottesdienste
Sonntag , 9. Sept . 6—7.30 Uhr

Beichtgelegenheit und Eeneral-
kommunion des Kath . Frauen¬
bundes . 8.30 Uhr Gottesdienst in
Altensteig . 10 Uhr Predigt usw
hl . Messe in Nagold . 2 Uhr An¬
dacht. Mittwoch 6 Uhr Gottes¬
dienst in Rohrdors . Freitag <
Uhr Gottesdienst in Unterschwan-
dors.

Sonntag , 1K. September
Eeneralkommunion der kath-

Eemeindejugend.
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